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Die Jahrgänge 

.1915, 1916, 191,, 1918, 1919, 19ZO, 19ZZ, 1923 
der 

0€1 

��terrni[�. leiUffirilt für Verme�inn��we�en · 

sind noch in geringer Anzahl zum Preise von je 

K 30.000 zuzüglich der Portospesen zu beziehen. 
Jahrgang 1921 ist vergriffen. Bestellungen sind an 

Verme��ung�rat Ing. K. Lego, Wien, VIII., friearich-�chmidt-Platz Hr. ] 
zu richten. 

Zur, Beachtung! 

Die Herren Mitglieder und Abonnenten 

werden dringend ersucht, die eventuellen 

Rückstände für 19 23 und das /. Quartal 

1924 per je K 12.000 sofort einsenden zu 

wollen. 

Die Vereinsleitung. 

Wir verweisen unsere Leser auf den unserer heutigen Nummer 

beiliegenden Prospekt der Firma Gebrüder MILLER G. m. b. H. 
in Innsbruck, Werkstätten für PräzisionsmMechanik. 



ir bieten zu 
Prismentrommeln, nach Decher, mit Doppellibelle, Handgriff, Lotstab mit Messingarma­

turen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . per Stück 5•5 Dollar 

Win.keltrommeln, Fahr. Ed. Sprenger, Gehr. Wichmann, Berlin, i� Holzkasten mit Dreibein­
stativ' . . . . . . . . . . . . . . . . . „ . . . . . . . , . . per Stück 4•5 Dollar 

Gefällmesser, Fahr. Ertelewerke, München, und Ed. Sprenger, Berlin, mit Tasche und 
Dreibeinstativ . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . per Stück 4•5 Dollar 

Nivellierlatten, gebraucht, 4 m lang, zusammenklappbar, feine Teilung in cm, abwechselnd 
1 m rot, 1 m schwarz, mit Verbindungslasche und Eisenkappen an den Enden, 90 mm breit 

per Stück 2'5 Dollar 

Visierkreuze, aus Holz, 1 Satz = 3 Stück, Anstrich rot-weiß . . . per Stück 1 •25 Dollar 
Meßketten, 20 m lang, mit drehbaren Endringen und 2 Stäben . . per Stück 2•5 Dollar 
Markiernadeln1 Garn.= 2 Ringe u. 10 Stäbchen, aus verz. Eisendraht, per Stück 0•25 Dollar 

ab Lager Berlin, ausschließlich Verpackungs- und Bündelungskosten. 
Von den vorstehenden Materialien sind größere Mengen vorrätig'. 

Weiter sind sofort lieferbar : Stahl- und Leinenbandmaße aller Längen und Ausführungen, 
Meßlatten, Fluchtstäbe, Setzlatten, Wasserwagen, Zollstäbe, verschiedene Nivellierinstrumente. 
Zahlungsbedingungen: Sofort nach Auftragsbestätigung und Rechnungserhalt durch Bank-

überweisung in Dollar- und Kronen-Gegenwert nach Wahl des Käufers. 
Bankverbindung: Darmstädter u. Nationalbank Kom.-Ges. a. Akt. Berlin-W. 30, Nollendorfpl. 7. 

Zahlung kann auch in bar durch E i n sch r e i b e n  - Brief erfolgen. 

Werkzeuge und Geräte 
BERLIN -WILMERSDORF, GIESELERSTRASSE NR. 27. 

planl i egend e Kup ferplat te zum K opi er�n d er N etz e in 10 Minut en. Präzis e auf 1/50 mm. 
W ei t  b ess er und bill ig er als Handarb eit. In Eur opa und Am erika über 800 im G eb rauch. 

G röß e 84X64 cm. P reis 1 1 5  GMk. ab G era. 
Falbr. Kommissionsrat Stiefelhagen;, Gera R., Deutschland. i111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111c1111111111111111111111111111111111111111111111111111111111 11111111111111111111i 
� Ein vollständiges Exemplar � 

1 i�terrni[h. leilnhrift dfür �erme��un��we�en 1 
� 1.-XVm . .Jahrgang (1903-1920) . �· 
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wird zu kaufen gesuch
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"' , 1904 _=i=� Auch einzelne vollständige Jahrgänge aus den Jahren � 

i 
und 19�:g:::�:n 0�ekauft. 

i i 1n2. Hans Rohrer, Wien, Ullt, friedrich„Schmidt„Plntz 3. i 
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CSTERREICHISCHE 

ZEITSCHRlfT fÜR UERMESSUftGS ESEft. 
ORGAN 

des 

0STERRE1CH1 SC HE N GE 0 METE RV ER E 1 NE S. 

Redaktion: Hofrat Prof. Dr. Ing. h. c. E. Do l e za l  und Oberstadtbaurat Ing. S. W e l l i s ch. 

Nr. 4. Wien, im Dezember 1923. XXI. Jahrgang. 

Die Normal-Eichu'.ngs-Kommission 
und das Bundesamt fiir Eich- und Vermessungswesen 

in Wien. 
Von Hofrat Pro f. Dr. E. DOLEZAL, langjährigem Mitgliede der N. E. K. 

England schritt bereits durch die Magna charta im Jahre 1215 an eirie 
einheitli che Regelung sei nes Maß- und Gewi chtswesens; in  Österrei ch hi ngegen 
herrschte noch bis zur Mi tte des vorigen Jahrhunderts in dieser Beziehung  
ei ne gewisse Verwi rrung, so  daß  nicht nu r  einzelne Landstri che, sondern b einahe 
ei ne j ede Stadt andere Maße und Gewichte verwendeten. 

Die Bestreb ungen A 1 b r e c h t s  d e s  W e i s e n, 1438, die späteren 
Verordnungen unter F e r d i n a n d  I I I., 1655 , und K a r  1 VI., 1725 , b li eb en 
erfolglos; selbst durch di e umfassende Zimentierungsordnung unter M a r i a 
T h  e r e s  i a, 1784, die vor allem die Bedürfnisse des öffentli chen Verkehres 
und den Schutz des P ubli kums i m  Auge hatte, geschah nichts zur Verei nheit­
li chung des Maß- und Gewichtssystems. Die Übertragung der Aufsi ch t  üb er 
Maß und Gewicht sowie der Durchfü hrung der Zimenti erungen vom Staate 
an die Gemeinden, 1787, war der Grund zur späteren beklagenswerten Ver­
wahrlosung des Eichwesens. 

Wenn auch im Jahre 1853 und in der Folge nach prinzipi eller Festlegung 
der staatli chen Oberaufsi cht durch verschi edene kaiserli che Verordnungen 
das Zi menti erungswesen neu geregelt und sogar durch Einführung der n .- ö .  
Maße i n  den Kronländern ein Vorstoß zu r  S c h a f f u n g  e i n e s  e i n h e i t -
1 i c h e n M a ß e s unternommen wurde, s o  ha t  trotzdem zufolge de r  schädi­
genden Wirkungen der g eänderten Gemei ndegesetzgeb ung zu Beginn  der  
Sechzigerjahre der Verfall des  Ei chwesens eingesetzt. Di e Gemei nden erklärten 
di e Aufsi cht über Maße und Gewi chte als einen Tei l  i hres selbständigen Wi rkungs­
kreises, der sich nicht nur auf die polizei li che Aufsicht über die i m  Verkehre 
befi ndli chen Maße und Gewi chte, sondern auch auf die Eichung erstrecke. 

Die völlige I nteressenlosigkei t  der Gemeinden am Eichwesen, die vielfach 
g eradezu eine Korruption unter den Zi mentierungsorganen zur  Folge lntte. 
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brachte das Eichwesen in einen t rost losen Zustand, der a nfangs der Si ebziger­
jahre den Staat zur Erkenntnis führt e, daß eine  gründliche Reform des Eich­
und Maßwesens vorgenommen werden müsse. 

Es galt in erster Linie, das Eichwesen den Gemeinden abzuneh men und 
dem Staate zu übertragen; a ußerdem mußt en die Hauptübel der herrschenden 
Mißst ände behoben werden : der Mangel an wissenschaft lichen Prinzipien im  
Eichwesen, das Fehlen einer zentralen· t echnischen Behörde, einer t echnischen 
I nspekt ion und Kont rolle sowie einer zweckmäßigen Ausrüstung mit genauen 
Manipulat ionsvorschrift en für die Eichämt er. 

Eine Kommission bedeut ender Gelehrt er, B u r g und H e r r vom da­
maligen P olytechnikum, E t t i n g h a u s e n, L i t t r o w und S t e f a n 
von der Universit ät ,  wurde mit den Vorarbeiten bet ra ut ,  die zur Schaffung 
der neuen M a ß - und G e w i c h t s o r d n u n g  vom 23 . Juli 1871 , R.- G.­
Bl. Nr. 16, ex 1872, auf Grund des metrischen Syst ems, zur Erricht ung der 
N o r m a 1 - E i  c h u n g s k o m m i s s i o n (N. E. K.) a ls obersten t echnisch­
wissenschaftl ichen Orga nes für Maß und Gewicht ,  der Eichämter und der Eich­
inspektorate führten. 

Die  N o r m a 1 - E i c h u n g s k o m m i s s i o n, gebildet a us den vor­
gena nnt en Männern und einer Reihe bedeutender Gelehrter, deren erster P räsident 
der P rofessor der Geodäsie an  der Wiener Techn. Hochschule, Dr. j. H e r  r 
wurde, schritt mit Energie a n  die Lösung ihrer Aufgaben. Eine Eichordnung 
wurde erlassen, die Amtsführung der Eichorgane wurde genau geregelt , die 
Form und Dimensionen der Maße  und Gewichte  für die Durchführung der neuen 
Maß- und Gewichtsordnung wurden normiert, für die appa rativen Hi lfsmittel 
ihrer e igenen Orga ne und der Eichämter wurde vorgesorgt. Neben diesen für 
eine rat ionelle und gut funkt ionierende Bet riebführung des Eichdienst es vor­
erst unbedingt notwendigen Maßnahmen verbl ieb der N. E. K. die dau ernde 
Aufgabe, e inerseits die Eichordnung dem durch den t echnischen Fortschritt 
und die wachsenden Kult u rbedürfnisse sich stets erweit ernden Kreis der 
e ichfähigen Gegenstände anzupassen und a nderseits d ie  von ihr geschaffene 
eigene wissenschaftl iche  Ausrüstung und die Appa ratur  der Eichämt er n icht 
nur  instandzuhalt en, sondern a uch zeitgemäß zu ergänzen und zu erweit ern. 

D ie  Durchdringung des gesamten Eichwesens m it wissenschaftl i chem 
Geist e, die Mitwirkung von hervorragenden Fachmännern in  der Kommission 
befähigt en sie ,  ihre Aufgabe  in  must ergü lt iger Weise zu erfü llen und sich dadurch 
ein unvergängliches Verdienst um d ie  öffent liche Wohlfahrt zu erwerben. 

Obwohl der Aufbau des Eichwesens auf wissenschaft lichen Pr inzipien 
zu seiner  Gesundung und zu  seinem heutigen hohen Stand geführt hat , so gaben 
sich d ie  M it glieder der N .  E. K. mit diesem Erfolg nicht zufrieden; sie erkannten, 
daß der B egriff Maßwesen sich über seine ursprüngliche B edeut ung der Messung 
von Längen, Flächen, Raumgrößen erweit ert hat , daß im Wirtschaftsleben 
Zeit , Kraft , Wärme, Licht usw. große Bedeutung gewonnen haben, es daher 
ein Gebot der Zeit sei, d ie  Einflußna hme der N .  E. K. a uf Messungen von Zeit ,  
Arbeit, Druck, Fest igkeit ,  Geschwindigkeit, L ichtstärke, Strahlung, Tempera­
t u r  usw. a uszudehnen. 
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Industri e und Gewer be bedürfen außer halb  des öffentlichen Verkehres 
in i hren Werkstätten und Laborator ien genau er Maße und Meßgeräte; deshalb  
hat die N. E. K.  sich des Prüfungswesens angenommen und um seine Ausgestal­
tung sich bemüht. Die technisch-wissenschaftlichen Orga ne der N .  E.  K. prüfen 
heute chemische Meßgeräte, elektr ische Meßinstr umente und zah lr eiche Apparate  
der I ndustr ie und des Gewerbes. 

So  sahen wir die Nachfolger des ersten Präsidenten H e r r, d ie  Professoren 
d er Wiener T echnik A r z b e r g e r und T i n t e r für d ie  wissenschaftliche 
Fundierung des Prüfungswesens im Dienste der Industr ie und des Gewer bes, 
zur ·Kräftigung der Konkurrenzfähigkeit und zur Hebung des Wertes der natio­
nalen Arbeit tätig. 

S chon Pr äsident A r z b e r g e r konnte beim Handelsminister ium, dem 
die  N. E. K. unterstellt war, den Antrag stellen und dessen Notwendigkeit 
begr ünden, für die Zwecke der N. E. K. einen Neuba u  a ufzuführ en. Es wurde 
auch im  Jahr e 1894 ein Neubau errichtet, zu dem, nach den Angaben des Ober­
inspektors W. M a r e k, fußend auf den mustergültigen Einr ichtungen des 
B u r e a u i n t e r n a t i o n a 1 d e s p o i d s e t m e s u r e s für präzise 
Messungen, Ar chitekt K ö c h 1 i n  vorzügli che P läne l iefer te .  Die N. E. K„ die  
b is  dahin in  Pr ivatgebäuden im I .  und V. Bezirke untergebracht war, erhie lt  
im  neuen Hause ( I I„ All i ier tenstraße 1 )  n icht nur die Einr ichtungen, d ie  s ie  
zur Erfüllung der ihr durch Gesetz vom Jahre 1871 und die zu demselben 
gehörende Verordnung vom Jahre 1872 über tragenen Arbeit en brau chte, son­
dern auch die Apparatur zur Bewältigung der in  Aussicht genommenen eich­
arntlichen Behandlung der Elektr izitätszähler und Wasserver brauchsmesser .  
Die  N .  E .  K. besaß von nun a n  in  ihrem technischen Bureau gleichzeitig eine 
Eichstation für Elektr izitätszähler und Wasserver brauchsmesser, d ie  b ereits 
im Jahre 1900 über 20 .000 Zähler eichamtlich beglaubigte. 

Die auf dem geänderten Statut vom Jahr e  1904 basier ende Entwicklung 
der N. E. K„ die unter der Präsidentenschaft des P hysikers V. v. L a n  g unver­
kennbar eine Ausgestaltung in der R ichtung der P h y s i k a 1 i s c h - T e  c h� 
n i s c h e n R e i c h s a n s t a 1 t des Deutschen Reiches genommen hat, 
war unstreitig eine glückliche und vielver he ißende. Die Eichstation für Elektr i- · 
zitäts- und Wasserverbrauchsmesser, d ie  zufolge der intensiven I na nspr uch­
nahme einige Jahre  zunächst in der Kr aftver mietungsanstalt  in Rudolfsheim 
untergebracht werden mußte, erhieit im XVI . Bezirk, Ar ltgasse, ein eigenes 
Gebäude, bei dessen Anlage eine j ähr liche B edarfziffer von 250.000 Zähler n  
m i t  einer möglichen Steigerung auf 500 .000 Zähler zugr unde gelegt wurde. 

Der unglückliche Ausfa l l  des Kr ieg es und d ie  Ver hältnisse der Nachkr iegs­
zeit haben a lle  P läne und Hoffnungen zerstört. D er letzte Präsident der N. E. K„ 
S ektionschef Dr . K u  s m i n  s k y, der vorher über 30 Jahre  im  Dienst<der 
N. E. K. stand, ihre  Entwicklung und j ene des wissenschaftl ichen B ur ea us 
gena uestens kannte und mitbestimmt e, der gleich tüchtig und bewa nder t  in  
al len Agenden der Kommission war und der während seiner aktiven D ienstzeit 
als Beamter der N. E. K. und dem Staate seine ganze Arbeitskraft zur Verfügung 
stellte, erfuhr ebenso wie die Mitglieder der Kommission erst a us den Tages-
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zei tungen, da ß die Bundesregierung die N. E. K. a ufgelassen und mit dem 
Vermessungswesen verbunden hat.  Diese k langlose, überra schend wi rk ende 
Auflösung einer wissensc haftlichen Kommission, die in a llen i hren Stellen, 
i nklusive der des P räsidenten, ehrenämtlich besetzt wa r und dem Staate 
k eine  i rgendwi e  nennenswerten Kosten verursacht hat, mußte a uffa llen und 
kann wohl absolu t  nicht in Einkla ng gebracht werden mit der mehr a ls 
50 jährigen selbstlosen Arbeit der N. E. K. i m  Di enste des Eich-, Normen­
und P rüfungswesens zum Nutzen der Technik und Industri e, des Handels 
und Gewerbes. 

Über diese unli ebsa me, wahrschein lich durch  eine unglückliche Verk ettung 
von nicht zu übersehba ren Verhältni ssen verursachte Tatsache  muß man sic h  
hinwegsetzen in  dem Gedanken , da ß di e bi sherigen Schöpfungen der N. E. K. ,  
ih r  technisch-wissenschaftliches Bureau ,  die Eichstation für Elektrizitätszähler 
und Wasserverbra uchsmesser mit dem Stabe  a usgezeichneter wissenschaftlicher  
Kräfte, die Einrichtungen des Eichdienstes usw. nach i hrer Angli ederung an 
das Bundesvermessungsa mt bestehen blei ben und zweifellos das Eichwesen 
einen wissenschaftlichen Bei ra t  erha lten wi rd, wie einen solc hen bereits das 
Vermessungswesen besi tzt. 

Gera dezu aufrichtend wirkt nun der R u n d e r l a ß des Präsi denten 
des neuen B u n d e s a m t e s f ü r E i c h - u n d V e r m e s s u n g s­
w e s e n, Ing. A. G r o m a n n, der in seinem Ha upttei l e  wörtlich wieder­
gegeben wi rd : 

R u n d e r  1 a ß. 

Zufolge§ 2 der Verordnung der Bundesregierung vom 21. September 1923 , 
B .- G. -Bl. Nr. 556, über Auflassung der Norrnal- Eichungs-Kommission und di e 
Vereinfachung der Orga nisation des Eichwesens sind die bisher von der Norma l­
Eichungs-Kommission geführten technischen und administrativen Geschäfte 
des Eichdienstes, sowi e  des a uf G rund der Kundmachung des ehemaligen 
Handelsministeri ums vom 20. Ju li 1907; R-G.-BL Nr. 171; a usgeübten physi­
kalisch-technischen P rüfungs- und Versuchsdi enstes dem. Wirk ungsk reis des 
Bundesvermessungsa mtes eingegli edert worden, das die Bezeichnung : „ B u n d e s­
a m t f ü r E i  c h - u n d V e r m e s  s u n g s w e s  e n" zu führen hat. 

Durch diese i m  Wiedera ufba ugesetze begründete Maßnahme werden 
zwei für das Wirtschaftsleben gleich hochbedeutende Zweige der öffentlichen 
Verwaltung verei nigt und von nun ab gleichartig organisi ert, mit gemeinsam 
administrativen Einrichtungen unter einheit licher Leitung i hre vielfachen, 
in das p raktische  Leben tief eingreifenden Funktionen zu erfül len haben. Auf 
der Grundlage der exakten Wissensc haft a ufgeba ut, ausgesta ttet mit den 
besten technisc hen Einrichtungen, haben beide  Insti tutionen sovie l  gemei nsame 
Bezi ehungen, insbesonders a uf ma ßtechnischem Gebi ete, da ß i hre Zusa mmen­
fügung nicht nur i m  Interesse der Erzi elung des angestrebten ökonomi sc hen 
Effektes ge l egen, daß vielmehr die Vereinigung a uch  geeignet sei n  wird, den 
beiderseiti gen wissenschaftlichen Arbeiten neue Impulse zu geben. 

Ich begrüße die Angestellten des Eichdienstes a uf das herzlichste und 
gebe der  zuversichtlichen Hoffnung Ausdruck, da ß dem gemei nsamen Wirken 
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beider, a uch  j ensei ts der G renzen unseres Bundesstaates, als tüchtig a nerkann­
ten Beamtenkörper der Erfolg nicht versagt bleiben wird. 

Für die Zutei lung und Behandlung der in den Wirk ungsk rei s  nunmehr 
fa llenden Agenden hat die bei li egende Gesc häftseinteilung zu gelten." 

W i e n, den 23 . Oktober 1923. Der P räsident : 
G r o m a n n m.  p .  

So sehen wir eine wichtige Institution der  a lten Mona rchi e  nahezu in  
ihrer Gänze vom Abba ue verschont und  mit einem Amte verbunden, mi t dem 
es grundlegende, verwandte Beziehungen eng verknüpfen. 

Wir freuen uns, da ß die Agenden der ehemaligen N. E. K. die Angli ederung 
an ein Bundesamt gefunden ha ben, das von uns gelegentlich a ls da s geeignetste 
bezeichnet wurde und in dem zweifellos nahezu die volle Selbständigk ei t  und 
eine  ungehemmte wissenschaftlich-praktische Betätigung in den gepflegten 
Zweigen des früheren Dienstes unter bewährter Führung zum Wohle .des Staates 
und der Allgemeinhei t  gewährleistet erscheinen. 

Geschäftseinteilung 
des Bundesamt�s für Eich- und Vermessungswesen. 

Präsident: Ing. Alfred G r o m a n n .  
Dem Präsidenten sind di rekt  unterstellt : 

Abteilung A. 

j u r i d i s c h-a d m i n i s t r a t i v e r  D i e n s t. 
juridisch-administrative Angelegenhei ten, Personalien der Beamten des 

höheren Verwaltungsdienstes, der wissensc haftlichen Beamten des Vermessungs­
dienstes, des R echnungs- und Hilfsdienstes, Geschäfte der Ka nzleidi rektion, 
al lgemeine Budgetfragen, Versorgungsgenüsse, Allgemeines. 

Leitung: Hofrat  Dr. Maximi lia n B ö h m. 

Abteilung V. 

Gruppe: Vermessungswesen. 
Wien, VII I . ,  Friedrich-Schmidt-P latz 3 .  

Oberleitung: Hofrat  Ing. Franz W i n t e r. 

Abteilung V /1: T e c h n i s c h - a d m i n i s t r a t i v e r V e r m e s-
s u n g s d i e n s t. 

Organisatorische  und technisc h-administrative Angelegenhei ten  des Ver­
messungsdi enstes, Lei tung der Fortführung des Grundkatasters, Angelegen­
hei ten der P lankammer, der Mappenarc hive, des Bei rates für das Vermessungs­
wesen, Personalangelegenheiten der technischen Beamten des Vermessungs­
dienstes. 

Leitung: Obervermessungsrat  Ing. Artur S t a r e  k. 
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Abteilung V /2: W i s s e n s c h a f t l i c h e r V e r m e s  s u n g s d i e n s t. 
Geodätisch-astronomische und geophysika lische  Arbeiten (Schwere­

besti mmungen) i nsbesondere für Zwecke der Internationalen Erdmess ung, 
öffentlicher Zeit- und Uhrendi enst, P rüfung von Instrumenten im Einvernehmen 
mit den zuständigen Abtei lungen, Werkstätten für den Vermessungsdienst , · 
Bibli othek und Kartenarchiv. 

Leitung: Oberbaurat  Dr.  phi l. Fri edrich H o p f n e r .  

Abteilung V /3: T r i a n g u l i e r u n g e n. 
B esti mmung der G rundlagen für di e Katastral- und Landesaufnah me, 

Detai ltria nguli erungen auc h  für Zweck e anderer  staatlicher Verwaltungs­
zweige 1), 2) .  

Leitung: Hofra t  Ing. Fra nz W i n t e r. 

Abteilung V /4: N e u v e r 111 e s s u n g u n d N i v e l 1 e m e n t .  
Einleitung und Durchführung bzw. Überwachung der Neua ufnahme 

größerer G emeindegebi ete und Grundkomplexe, Grenzverrnarkung und Ver­
messung, Höhenmess ungen, Forts etzung des P räzisions nivellements 1), 2 ) .  

Leitung: Hofrat Ing. Eduard D e m  m e r. 

Abteilung V /5: M a p p i e r  u n g u n d L a  n d e s  b e s  c h r e i b u n g. 
Allgemeine  Angelegenhei ten der Landesaufnahme, Mappi erung und Landes-

beschrei bung, Mappenausbi ldung, Liquidi erungsangelegenheiten des ehemali gen 
Mi li tärgeographischen Institutes 2) .  

Leitung: Hofrat  Hubert G i n z e 1 ,  gleichzeitig mit der Stellvertr etung 
des Gruppenleiters in  Angelegenhei ten der La ndesaufnahme (Abt. V /0 und V /6) 
betra ut. 

Abteilung V /6: P h  o t o g r a m m  e t  r i e. 
D urchführung terrestrischer und aerophotogrammetrischer Aufnahmen 2) .  
Leitung: Inspektor der Landesa ufnahme Maxi mi lian S c h o b  e L 
1) Inso ferne die Arbeiten von dieser Abteilung über Vorschlag der Österr. K ommission . 

f. d. Internat. Erdmessung ausge führt werden, überwacht deren Durch führung der wissen­
schaft l iche Mitarbeiter der Kommission i rn  Einvernehmen mit dem jewei ligen Abteilungs­
vorstand in wissenschaft l icher Hinsicht. 

2) Ausarbeitung der einschlägigen Vorschri ften, des j ährlichen Arbeitsprogrammes, 
Prü fung neuer Meßmethoden, Verwaltung und Konservierung der Instrumente und Meß­
geräte. 

Abteilung' E. 

Gruppe : Eichdienst. 
E/1 : Wien, VII I . ,  Friedrich- Schmidt-Platz 3. 

E/2 und E/3 : Wien, XVI„ Arltgasse 35. 

Oberleitung: Hofrat Dr. Gottfri ed D i m 111 e r. 
Abteilung E/1: T e c h n i s c h - a d  m i n i  s t r a t  i v e r  E i c h d i e n s t, 

E i c h a u f s i c h t. 
Aus rüstung, Ü berwachung und Pers onali en der Eichämter, P ersonali en 

der Bea mten des wissenschaftlichen und technischen Eichdienstes, Ausa rbeitung 
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tariflicher Bestimmungen, Beurtei lung der  Zulassung neuer Appa rate und 
Ma ßmittel für den exek utiven Eichdienst, Magazine. 

Leitung: Oberbaura t  Ing .  Bruno S c h n e i d e r. 

Abteilung E/2: W i s s e n s c h a f t  1 i c h e r  E i c h d i e n s t, Ph y s i ­
k a 1 i s c h - t e c h n i s c h e s P r ü f u n g s - u n d V e r s u c h s w e s e n. 

Evidenz und Prüfung der P rototype, Haupt- und Gebrauchsnormal, 
Vornahme besonderer Eichungen, Mitwi rk ung bei l egis lativen A rbei ten, Vor­
bereitung der Bei ratssitzung und Ausführung der Beschlü

.
ss e des Beirates ,  

Vora rbeiten f ü r  di e Zulassung neuer Apparate f ü r  eichamtliche Behandlung 
und zur steuerämtlichen Kontrolle; physikalisch-technische Versuche und selb­
ständige wissenschaftliche Arbeiten, Führung der Bibli othek für den Eich­
dienst, Werks tätte für den Eichdi enst. 

Leitung: Hofrat  Dr. Gottfried D i m m e r. 

Abteilung E/3: E i  c h u n g · d e r  E 1 e k t  r i z i t ä t s zä h 1 e r  u n d  
W a s s e r v e r b r a u c h s m e s s e r. 

Eichung der Elektrizitätszähler und Wasserverbra uchsmesser, la ufende 
P rüfung elektrischer Meßinstrumente, Mitwirk ung bei P rüfung und wissen­
schaftlichen Arbeiten der Abt. E/2 auf elektrischem Gebi ete. 

Leitung: Ba urat  Dr. Artur B o 1 t z m a n n. 

* * * 

Der Revision des Vorstandes der Abtei lung A sind unterstellt: 

Rechnungsabteilung (R). 

Leitung: Rechnungsdi rektor Franz S t  o u r  z h .  

Rechnungsabteilung R / 1: F i x e G e b ü h r e n u n d Z e n s u r. 
Leitung: Rechnungs di rektor Karl G e b h a r d t. 

Reclznungsabteilung R /2: V e r ä n d e r 1 i c h e G e b ü h r e n. 
Leitung: Rechnungsdi rektor Leopold D i e t l r i c h. , 

Hilfsämter und Ökonomat: 
Wien, VI I I„ Friedrich- Schmi dt-Platz 3 .  

Leitung: Hilfsämter-Oberdi rektor �obert M e t z  n e r. 

Plankammer: 
Wien, VI I I„ Krottenthalergasse 3. 

Leitung: Obervermess ungsrat  Vinzenz H a m m e r !. 
D. 
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Z weitet deutschösterreichischer Markscheidertage 

Leoben, 15 . bis 17. N ovember 1923 . 

N icht nur für das Markscheidewesen allein, auch für das allgemeine 
Vermessungswesen waren es fachl ich  bedeutsame Tage, welche sowohl eine 
Anzahl von Hochschul lehrern als auch eine große Zahl von Ingenieu ren und . 
Markscheidern der Praxis u nd Angehör ige verschiedener Ingenieurzweige an 
der  Montanistischen Hochschu le  Leoben zusammenführten. Die vom Professor 
der Geodäsie u nd Markscheid eku nde Dr. F. A u b e 1 1  dur chgeführte Veran­
staltu ng, welche der ersten dieser Ar t nac h  zweieinhalb Jahren gefolgt war, 
hatte den Zweck, einige fachl iche  Belange der deutschösterreichischen Mark­
scheider zu behandeln u nd in einer Reihe von Fachvor trägen den neuesten 
Stand des Markscheidewesens u nd der diesem verwandten oder nahestehenden 
Wissenszweige zu kennzeichnen, sowie die auf diesen Gebieten gepflogenen For­
schungsarbeiten bekanntzumachen. Als Teiln ehmer der Tagung waren erschie­
nen : Aus Deutsc hland die Professoren Geh. Reg.-Rat Dr. Ing. K. H a u ß m a n  n 
(Techn. Hochsch. Berl in), E. Fox (Bergakademie C lausthal), Dr. E. W a n d­
h o f f  (Bergakademie F reiberg i. Sa.); der wissenschaftliche  Mitarbeiter der 
F einwerkstätten von M. Hildebrand i. F reiberg Ing. K. L ü d e 111 a n n, der 
wissensc haftliche Mitarbeiter der F einwerkstätten von F. W. Breithaupt & 
Sohn in Kassel Dr. H. M a r c h a n d; aus der Tschechoslowakei Prof. Dr. 
L ö s c h n e r (Deutsche Techn. Hochsch. B rünn), Oberrn arkscheider A. 
M u s i 1 (Brüxer Kohlenbergbaugesellschaft), Markscheider G. G e r s t b e r­
g e r (Schles. -Ostrau); von Österre ichs Hochsc hulen : die Professor en Hofrat 
Dr. Ing. e. h. E. D o 1 e z a 1 und Hofrat Dr. R. S c h u m a n n (Techn. Hochsch. 
Wien), Hofr at dipl. Ing. A. K 1 i n g a t s c h (Techn. Hochsch. G raz), Priv. ­
u.  Hon. -Dozent Direktor Dr. H. D o c k (Hochschu le  f. Bodenkultur Wien), 
Priv. -Doz. D r. tec hn. H. E c k e r (Techn. Hochsch. Graz; l etzterer mit Ober­
baurat Ing. E. F 1 u c k auch als Vertreter der Ingenieurkammer für Steiermark 
u nd Kär nten); die Ver tr eter des Bu ndesamt es für E ich- und Vermessungs­
wesen in Wien Hofrat Ing. F. W i n t e r u nd Oberbau rat Dr. phil. F. H o.p f n e r; 
vom Professorenkollegium der Mont. Hochschule : Seine Magnifizenz Rektor 
Prof. Dr. H. F 1 e i ß n e r sowie die Professoren  Prorektor Dr. W. P e t r a-
s c h e c k, Hofrat Ing. V. W a 1 t 1, Ing. F. S c h r a m 1, Dr. B. G r a n  i g g, 
Dr. H. B r e 1 1, Ing. Dr. W. S c h m i d t; die Honorardozenten Oberbergrat 
Ing. K. H a i d u k, Berginspektor Ing. F. T r o j a n und weitere M itgl i eder 
des Lehrkörpers  der Hochschule; iti. Vertretu ng des Bürgermeisters der Stadt 1 
Leoben der Bürgermeisterstellvertreter Dr. j. G o g g; der Zentralinspektor 
der Österr.-Alpinen Montangesellschaft Ing. R. P o  h 1 ; die „ Gesellschaft von 
Freu nden der Leobener Hochschu le'', vertreten durch Bergdirektor Ing. F. 
B a c k h a u s, der D irektor der Landes-Berg- und Hüttenschule  Oberbergrat 
Ing. A. Z d a r s k y, die Vertreter der Leobener technischen Behörden (Revier­
bergamt, Baubehörde  der Bezirkshauptmannschaft, Agrarbehörde, Gewerbe­
inspektorat, Stadtbauamt, Vermessu ngsamt) u nd Gewerkschaftsdirektionen; 
die Vertreter der Wiener F einwerkstätten bzw. N iederlassungen von R. u. A. 
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Rost, Starke & Kammeter, Z eiß; Ingenieure und Marksc heider österreichisc her 
Bergbaugewerkschaften und Staatsmontanbetriebe und eine große Anzahl 
von Hörern der Hochschule und die Vertreter der akademischen Körperschaften. 
Begrüßungsschreiben bzw. -drahtungen waren u .  a. vom Altmeister des öster­
reichischen Vermessungswesens Hofrat  Prof. Dr. mont. e. h .  F.  L o r b e r  
(Wien), von Prof. Dr. P .  W i 1 s k i (Techn. Hochsch .  Aachen) und den Fein­
werkstätten M.  Hildebrand eingelangt. 

Eine besondere Auszeichnung widerfu h r  der Tagung durch  die Vorsprache 
des Bundesministers für Handel und Verkehr Dr. H .  S c h ü r f  f ,  welcher am 
16. November zum Besuche der Hochschule in  Leoben eingetroffen war.  In  
seinem Gefolge befanden sich  die Herren Sektionschef Ing. 0. R o t  k y, 
Sektionschef Dr. j. We i n z i e r  1 ,  Präsidialchef K. B e r g m a n n , Sek­
tionsrat H .  D a h 1 e n ,  Bezirkshauptmann Hofrat D r. N. P f  u s t e r  -
s c h m i d t, Revierbergamtsleiter Oberbergrat Ing. K. H a i d u k. Der 
Bundesminister besichtigte unter Führung von Prof. A u b e 1 1 eingehend 
die Sammlung und die Übungsräume der Lehrkanzel für Geodäsie und 
Markscheidekunde und wurde von diesem vor der Versammlung mit de m 
Hinweis dara uf begrüßt, daß die Tagung ein beredtes Zeichen dafür sei, daß 
es auf der Hochschule keinen Stillstand gebe, sondern nur ein emsiges Vorwärts­
schreiten, daß es  die Gefährdung eines Kulturgutes höchster Art  bedeuten 
würde, wenn man an deren Festen aus i rgend welchen Gründen rütteln 
wollte, u nd daß für die Wertigkeit der Hochsc hule das der beste Beweis sei, 
welche  Gäste die Hochschule heute zu beherbergen die Ehre  habe. Der Her r  
Bundesminister versicherte, daß e s  stets sein Bestreben sein werde, d i e  tech­
nischen Wissenschaften ,  deren hohen Wert er anerkenne, zu fördern und daß 
er von der Veranstaltung, welcher er  auf kurze Zeit anwohnen zu können sich  
freu e, m i t  großem Interesse Kenntnis genommen habe und  i h r  besten Verlauf 
wünsche, worauf ihm die auswärtigen Gäst e vorgestellt wurden. 

Die Tagung selbst wurde am 15. November um halb 5 Uhr nachmittags 
im Geodäsieübungssaale eröffnet. Prof. A u b e 1 1 begrüßte die Erschienenen, 
gab seiner Freude Ausdruck, daß sich  unter der stattlichen Anzahl der Tagungs­
teilnehmer so zahlreic h  die Hochsc hul lehrer eingefunden haben, und gedachte 
im besonderen der aus Deutschland eingetroffenen Herren. „ Ich  begrüße Sie 
als Angehörige unseres scnwergeprüften Brudervolkes, dessen Leidensweg 
mit dem auf der Folter von Versaill es erpreßten Schuldbekenntnis begann und 
nimmer endigen wil l .  Seien Sie ü berzeugt, daß Ihnen u nsere Herzen heiß ent­
gegenschlagen und daß wir nichts sehnlicher wünschen a ls die endgü ltige 
Zusammenfassung alles dessen, was die deutsche  Zunge spric ht, zu einem einigen, 
glücklic hen Volk von Brüdern." Er stattete im weiteren Verlaufe der „ Gesell­
schaft von Freunden der Leobener Hochschule" für die seiner Veranstaltung 
z uteilgewordene große Förderung seinen Dank ab und schloß : „Möge die Tagung, 
die wir t rotz der Grenz e, die uns trennt, einträchtig mit unseren Brü dern aus 
dem Reiche  vollbringen, ein Beweis sein für des Dichters Wort : „Lebendig 
über allen Landeh kreist, keinen Schlagbaum kennend, der deutsche Geist!". 
Hierauf ergriff Seine Magnifizenz Prof. Dr. F 1 e i ß n e r  das Wort, um seine 
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Begrüßung als Herr des Hauses auszusprechen, und erinnerte daran, daß zwar 
die deutschen Gelehrten ü ber Einflußnahme der Ü berwinder Deutsc hlands 
sogar von alteingebürgerten internationalen wissenschaftlichen Kongressen 
bisher noch  ausgeschlossen seien, daß aber der österreichische Markscheidertag 
ein Z eichen dafür  sei, daß die Deutschen auch  allein Veranstaltunge· n  durchzu­
führen in  der Lage seien, die für die technische  Wissenschaft von Bedeutung 
sind. Wenn auch  ein großer Druck auf allem lastet, was deutsch ist, so werde 
bestimmt deutscher Fleiß, deutsche Wissenschaft und Technik wieder obenauf 
kommen und den ihr gebührenden Platz einnehmen. 

Beim Eingehen auf die Tagesordnung betonte Prof. A u  b e 1 1  den hohen 
Wert der persönlichen Fühlungnahme sowohl mit den Männern der Wissenschaft 
als auch  der Praxis, welche diese Tagung herbeigeführt habe. Er berichtete 
ü ber die seit der ersten Tagung ct eutschösterreichischer Markscheider (Juni 1921) 
durchgefü hrten Ä nderungen im Lehrplane der Fachschule für Markscheider, 
für welche nic ht zuletzt die Bestrebungen der Angleichung an die Studien­
verhältnisse gleichgearteter Hochschulen Deutsc hlands maßgebend gewesen 
seien, über die inzwischen eingetretenen Neuerungen auf den verschiedenen 
Gebieten des Vermessungs- und Markscheid ewesens. Er hob die Bedeutung 
einer fac hlichen Einigung aller Marksc heider Österreichs ähnlich j ener Deutsch­
lands hervor, die sowohl den Zweck habe, eine Reihe von Aufgaben zu l ösen, 
die noc h  der Verwirklichung harren, wie die Vereinheitlichung der Kartenzeichen, 
der Beobachtungsverfahren und -Ausweise, die Regelung des Grubenvermessungs" 
und -Kartenwesens, die Aufstellung von Fehlergrenzen für marksc heiderische 
Vermessungen, als auch  durch  wissenschaftliche Veranstaltungen und die Mit­
teilung fachl icher Neuerungen und Forschungen im Wege einer Fachzeitsc hrift 
die Wertung des Einzelnen zu heben. Der zur Gründung einer solchen Vereini­
gung gangbarste Weg sei der Anschluß als Untergruppe an eine schon bestehende 
verwandte Fachvereinigung, den Österreichischen Geometerverein, dessen 
Leitung zu einer Erweiterung ihrer Satzungen und ihrer Fachzeitschrift (Öster­
reichische Z eitschrift für Vermessungswesen) für die Zwecke der Feldmesser 
u n d  Markscheider bereits Stellung genommen und ihre Geneigtheit hiezu 
ausg esprochen habe. 

An diese Erörterungen schlossen sich die für die Tagung angemeldeten 
Fachvorträge an, zu deren Großteil über Ersuchen Prof. A u b e 1 1 s Hofrat 
Prof. Dr. E .  D o 1 eza 1 den Vorsitz führte. 

Die R eihe der Vorträge eröffnete Prof. Dr. W a n d h o f f,. welcher  an  
Stelle von Geh. Reg.-Rates Prof. Dr .  H a u ß m a n n ,  dessen Eintreffen s ic h  
durc h  eine Erkrankung verzögert hatte, eingetreten war, und sp rach ü ber d ie  
Ausbildung der Markscheider in  Deutschland, aus welchen Ausfü hr ungen viel 
wertvolle Einz elheiten und die persönl iche  Auffassung des Vortragenden hin­
sichtl ich  zweckmäßiger  Ä nderungen

. 
entnommen werden konnten. 

Hofrat Prof. Dr. E. D o 1 e z a 1 schilderte an Hand eines ausgesuchten 
Bi ldermaterials in dreistü ndigem, in  zwei Abschnitten gehaltenem Vortrage 
die Entwicklung der Bi ldmeßkunst von ihren Anfängen bis zu deren höc hster 
Vollendung und neuestem Zweig, der Luftbildmeßkunst, und den hervorragen-
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den Schaffungen der deutsc hen Werke von Zeiß (Stereoplanig raph) und Heyde 
(Autokartograph) und gab Ausblicke für das zukünftige Arbeitsgebiet der  
deutschen Vermessungskunst. Ergänzt wurde dieser Vortrag durch  Di rektor 
Dr. H. Do c k, welcher  die letzten Vervollkomm nungen und Neuerungen an 
Phototheodoli ten und dem zugehörigen Vermessungsgeräte und den neuesten 
Stand der Anwendung der Bildmeßkunst auf technische Probleme unter Vor­
führung zahlreicher Lichtbilder erö rterte. Der  zweite Vortrag von Hofrat 
D o 1 e z a 1 behandelte den ersten Schraubenmikroskoptheodolit der Jenenser 
Zeißwerkstätten, ein von ausgeklügelten Einzelhei ten strotzendes Erzeugnis 
deutscher Fei nmechanik, an Hand von Lichtbi ldern und des I nstrumentes 
selbst, bei welchem Anlasse auch die übrigen, bisher von Zeiß  gebauten Feld­
meßinstrumente gezeigt wurden. 

Gehei mer Regierungsrat Professor Dr. I ng. K. H a u ß m a n  n, der Alt­
meister des deutschen Markscheidewesens, betrat mit seinem Vortrage „Die 
Geophysik i m  Dienste des Bergbaus" ein äußerst umfangreiches Wissensgebi et 
des Bergmannes, praktischen Physikers und Markscheiders. Er gab eine über­
sichtliche  Darstellung der in  das Gebiet der Physik schlagenden Vermessungs­
arten ( Kompaß-, Theodoli tvermessung, Einrichtungsmessungen durch Lotung, 
Magnetbeobachtu ng und den Vermessungskreisel), der Bedeutung der Seismik 
hinsichtlich der durch den Abbau hervorgerufenen Veränderungen, der physi­
kalischen Schurfarten (seismisches, elektrisches Verfahren, Schweremessungen, 
magnetische Messungen, Wünschelrute) und wies am Schlusse seines Vortrages 
darauf hin, daß wegen der Bedeutung der Geophysik für den Geologen und 
Bergm ann deren Weiterentwicklung Sache der  von j edwedem Eigennutze 
freien Hochschulen sein  m üsse. Im Anschlu ß  an diesen Vortrag empfahl Hofrat 
D o 1 e z a 1 die Wiederaufnahme der magnetischen Landesaufnahme von 
Österreich, die sei t  den vor dreißig Jahren von Prof. L i z n a r abgeschlossenen 
Arbeiten der Erneuerung harre und zweifellos in das Einfluß- und Arbeits­
gebi et der Mont. Hochschule ei nzu reihen sei . 

Hofrat Prof. Dr .  S c h u m a n  n behandelte i n  seinem Vortrage „ Letzte 
Ergebnisse der Schwerem essungen im Wi ener Becken" ein Thema aus dem 
Gebi ete des physikalischen Schürfens und schi lderte an Hand von i hm ent­
worfener Karten die unter seiner Lei tung durchgeführten Schweremessungen 
mit der Eötvösschen D rehwage und die daraus abzuleitenden Schlußfolgerungen 
sowohl für das von ihm untersuchte Kohlenvorkommen als auch für das An­
wendungsgebiet derartiger Schweremessungen . I n  der sich  anschli eßenden Wech­
selrede wies Prof. Dr. W. P e t r a s  c h e c k  auf die vom geologischen Stand­
punkte aus bestehende Deutungsmöglichkeit derartiger Schweremessungen 
hin und stellte fest, daß die D rehwage zuverlässige Anhaltspunkte für ctie Lage­
rung der Schichten gebe und namentlich Sprünge mit überrasc hender Geuauig­
keit anzeige; bei entsprechender Versuchsanordnung, welche bei allen geophysi­
kalischen Messungen die Hauptsache sei ,  m üsse es auch gelingen, Kohlenflötze 
mit der D rehwage aufzufinden. 

Auf geologischem Gebi ete bewegte sich auch der Vortrag „ Über Lager­
stättenstö rungen" von Prof. D r. W. S c h m i d t, der die gestaltbedingenden 
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Einflüsse der Lagerstätten zum Gegenstande hatte und in welchem neue  Auf� 
fa'ssungen und wic htige Fingerzeige für die bergtechnische Behandlung solcher 
Stö rungen gegeben wurden. Prof. D r. B .  G r a n i g g ergänzte zunächst das 
von Prof. S c h m i d t  behandelte Them a  durch  Hinweise auf das Veth3. lten 
der alten Bergleute gegenüber Gebi rgsstö rungen, um dann auf sein eigentl iches 
Vortragsthema „ Geologische Grubenbeobachtungen und deren Einzeichnung 
in Grubenkarten" einzu gehen und die Art der Durchführung und Einzeichnung 
solcher Beobachtungen, sowie deren Wichtigkeit für den Aufschlu ß  und die 
spätere Anlage des Abbaus der Lagerstätten zu erörtern. 

Das Gebiet der Schachtanschlußm essungen du rch Lotung betraten 
zwei Vortragende : Prof. E. F ox und Oberm arkscheider A. M u s i 1. P rof. 
F o x sprach über stö rende Nebenersche inungen bei freischwingenden Sehacht­
loten, wobei  er den du rch den Lotdraht hervorgerufenen Nebenschwingungen 
eine besondere Stelle einräumte,. an eine Reihe von Schwingungsbildern die 
Ergebn isse seiner Untersuchungen anknüpfte und zu einem err echenbaren 
Verhältnisse des Lotdrahtgewichtes zu j enem des Lotkö rpers gelangte. Ober­
markscheider M u s i 1 behandelte ein von ihm erdachtes Verfahren der Drei­
lotung mit  einem Schachtlotgerät, bei welchem drei Lotdrähte gegenseitig 
du rc h  einen Rahmen von der Form eines gleichseitigen Dreieckes starr verbunden 
sind. Dieses Gerät veranlaßte Prof. W a n d h o f f  zu ergänzenden Bem erkun­
gen über die Bedeutung derartiger Anschlußverfahren. Ein zweiter von Ober­
markscheider M u s i 1 gehaltener Vortrag betraf ein von ihm gebautes äußerst 
sinnreiches Stratarn eter, das er in der Abbi ldung vorführte, und die Auswertung 
stratam etrischer Messungen, zu deren Erläuterung er einen mit  seinem Geräte 
gezogenen Bohrkern zeigte. 

Am dritten Tage ersc hien D r. H. M a r c h a n d am Vortragspult, welcher 
unter Vorführung zahlre ic her  Lichtbilder die von den Breithauptse hen Werk­
stätten in den letzten Jahren geschaffenen Neuerungen an Verm essungsinstru­
m enten, insbesondere an Gru bentheodoliten besprach  und a l s  Anhang zu seinem 
Vortrage das D r. E. Stachsche Verfahren der räuml ichen Datstellung tektoni­
scher Form en im „Würfeldiagramm" (isometrische Projektion) an Hand von 
Bi ldern erö rterte. Anschließend an diesen Vortrag hatte auch der wissen­
schaftliche Mitarbeiter der Feinwerkstätten von M. Hildebrand i. Freiberg i .  Sa. 
Ing. K. L ü d e  m a n n Gelegenheit, auf die von den Hildebrandschen Werk­
stätten geschaffenen Neuerungen an G rubenverm essungsinstrumenten hinzu­
weisen. 

Priv.-Doz. Dr. H.  E c k e r  behandelte von völlig neu em Standpunkte 
aus das Wesen der Ausgle ichung von Punkteinschaltungen im Sinne der Ökono­
m ie der Beobachtungen, für welche er einen streng theoretischen Weg gefunden 
hatte. Hofrat S c h u m a n n begrüßte den hiedurch  gekennzeichneten Ausbau 
der Ausgleichungssrechnung, der in system atischer Weise zur besten Lösung 
gelangen lasse. 

D ie  Vortragsreihe schloß Prof. Dr. F.  A u b e 11 und sprach übe r  „Die 
Verwendung der Meßschraube zur Verschärfung von Fadendistanzm essungen" 
und führte eine Anordnung vor, die er an einem von seiner Lehrkanzel bezogenen 



65 

Phototachymeter nach Dolefal-Rost hatte treffen lassen, u m  für Zwecke der 
Standlinienmessung und tachymetrischen Zugsaufnahme ein schärferes Gerät 
zu erha lten, a ls es der einfache Fadenentfernungsmesser ist. An diese Aus­
führungen schlossen sowohl Hofra t  D o l e z a 1 a ls auch Prof. Dr .  L ö s c h n e r 
e inige Bemerkungen. 

Als d ie  Vorträ�e beendet wa ren, schritt der Vorsitzende Hofra t  D o 1 e z a 1 
zur Schl ießung der Tagu ng u nd r ic htete Worte des Dankes sowohl an deren 
Veransta lter als auch an a ll e  Teilnehmer, die zu deren Gelingen beigetragen 
hatten. Geheimrat  H ·a u ß m a n  n gedachte na mens der  aus D eutschland 
erschienenen Herren mit herzlichen Worten des während der  Veranstaltung 
a n  Wissenschaft u nd Kunst Gebotenen. Die  persönl iche Beka nntschaft und 
Annäherung sei au ßerordentlich  wichtig, da sie auf schnellstem Wege Anregun­
gen gibt und vermittelt. Für die Wissenschaft sowohl wie für die gegenseitigen 
Gefühle gebe es keine Grenzpfähle. „ Es wird die Zeit kommen, wo wir praktisch 
zusammena rbeiten können im Sinne der geistigen Weiterentwicklung unseres 
Volkes und es steht zu hoffen, daß ein gemeinschaftliches Arbeiten der ga nzen 
Fachwissenschaft und dem Einzelnen von Nutzen sein wird." Als i etzter sprach 
Prof. A u b e 1 1  den Vorrednern und allen, d ie  a n  dem Zusta ndekommen der  
Veransta ltung, welcher trotz ungünstiger Anzeichen die äu ßeren Umstände 
hold gewesen seien, mitgea rbeitet hätten, seinen Dank und die freudige Genug­
tuung da rüber aus, sehen und hören zu kö nnen, da ß die Tagung ihren Zweck 
vollkommen erfüllt habe und versicherte im Sinne der gegebenen Anregungen 
weiterzuarbeiten. Hierauf eröffnete er die im geräumigen Geodäsieübungssaa le 
veransta ltete Ausstellung von geodätischen und markscheiderisc hen Instru­
menten, wobei auch die a nwesenden Vertreter der Firmen Rost, Sta rke & 
Kammerer und Zeiß, die sic h  ebenso wie die Frommeschen Werkstätten mit 
einer Reihe von Instrumenten e ingefunden ha tten, Gelegenheit nahmen, Er­
läuterungen zu geben. 

Den Teilnehmern der Tagung wa r es möglich, ein mit ungeteilter Aner­
kennung bedachtes Erinnerungszeichen mit nach Hause zu nehmen : d i e  vom 
Bergingenieu r  E. M i 11 e r - H a u e n f e 1 s ,  dem Enkel des berühmten Pro­
fessors der Leobener Bergaka demie, der Tagung gewidmete Radierung „Der 
Markscheider", die einen in  einem tonnlägigen Schachte am Freiberger Gerät 
vermessenden Ma rkscheider darstellt. 

D er Vollständigkeit ha lber da rf nicht unerwähnt bleiben, da ß a n  der Seite 
der Wissenschaft auch die ihr nahestehende Kunst Platz fand : Am 15. No­
vember vera nsta ltete im  Geodäsieübungssaa le der „Verein deutscher Studenten 
zu Leoben" einen Bergma nnsliederabend, zu welchem einer der j üngsten 
Absolventen der Hochschule, Ing. F.  K i r n b a u e r, dessen jahrela nger mühe­
voller Arbeit die Aufzeichnung so manchen a lten Bergmannsliedes zu verda nken 
ist, die Begleitworte sprach und der mit  der Aufführung eines a lten anmutigen 
Bergma nnssingspieles schloß. Am 16. November fand im gleichen Saale eine 
Kammermusikaufführung des Streic hqua rtettes der Grazer Philharmoniker 
(Hand! , Aspeck, Rasberger, Hoenes) statt, die an diesem Abende zum ersten 
Ma le in Leoben spielte und Streichqua rtette von Ha ydn (Ka iserqua rtett), 
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Schubert (D er Tod und das Mädchen) und Rezniczek brachte. Am 1 7. und 18. 
wurde i n  der Aula der Hochschule  eine Ausstellung von Ku nstwerken stei rischer 
Ma.I er und Radierer abgehalten, die sich vonseite der Tagungsteilnehmer 
regen Zuspruches erfreute und in welcher  die vorn akad. B ildhauer Prof. W. 
G ö s s e  r - Graz hergestellten Entwürfe für eine Gedenktafel der i m  Weltkriege 
gefal lenen Hörer der Hochschul e  besondere Aufmerksamkeit erregten. Am 
Abende des 1 7. November sahen sich die Teilnehmer der Tagung als Gäste 
der Leobener deutschen Studentenschaft, d ie· nach althergebrachter Sitte die 
Fei er des Ledersprunges beging, und bei welcher defl springenden Füc hsen 
au ßer dem Rektor der Hochschule  noch Geheimrat Prof. Hau ß m a n  n das 
Leder hielt. 

Die  meisten der bei der Tagung gehaltenen Vorträge werden i n  Fachzeit­
schriften erscheinen und es wird Gelegenheit sein, im Rahmen der vorliegenden 
Zeitschrift einige dieser Vorträge zu bringen, von welchen als erster j ener 
Prof. H a u ß m a n n s :  „Di e  Geophysik im Dienste des Bergbaus" zur Wi eder-
gabe gelangen wird. Prof. Dr. F. Aubell. 

Der :neue Reihungse:ntwurf.*) 

Von Vermess ungsra t Ing. K. L e g  o.  

Der § 38 des Besoldungsgesetzes vom 1 3. Jul i  1921 ,  B.-G.-BI . Nr. 376, 
verspr ach binnen 1 2  Monaten zur Beseitigung der sic h  nachträglich ei nstellen­
den Mängel e ine Revision der Reihung der Dienstposten. D ies ist der Anlaß, 
des nun nach zweieinhalb Jahren erschienenen „R e i h u n g s e n t w u r  f e s" 
der Ministerialkommission, über welchen nun die Regierung mit den Beamten­
organisationen verhandeln soll. Schon auf den ersten B lick erweist sic h  dieser 
Entwurf nicht mehr als bloße Reihungsrevision, sondern als eine vollständige 
neu e  Besoldungsregelung. Es ist klar, daß er  den Ü bergang zur dritten Etappe 
der Besoldungsreform, die R ückkehr zum Rangsklassensystem mit Zeitvor­
rückung vorstellt u nd deshalb für unsere künftigen B esoldungsverhältnisse 
von größter Wichtigkeit ist. 

Während b isher j eder Di enstposten in einer einzigen besti mmten Be­
soldungsgruppe eingereiht war, so daß der Beamte eine höhere Besoldungsgruppe 
nur durc h  Verleihung e ines freigewordenen Postens in  dieser erreic hen konnte, 
wird nunmehr der Beamte bei den meisten Posten automatisch, dem Dienst­
alter entsprec hend, in höhere Besoldungsgru ppen aufsteigen können. Die  An­
fangsbesoldungsgruppe sowie die höchste erreichbare Aufsti egsgruppe und die 
Aufstiegsfristen werden den Gradmesser für die Wertung des dem Beamten 
zugewiesenen D ienstpostens bi lden. 

D er Entwurf bemüht s ich ,  gleichwertige Beamtenkategorien in  einheit­
l iche  Gruppen zusammenzuziehen, zu vermischen. So erscheinen die Rechnungs­
beamten i n  zwei Gruppen.  Die  untere Gruppe umfaßt die Mehrzahl aller Rec h-

*) Erhäl tl ich in der S taatsdruckerei. Preis K 40.000. 
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nungsbeamten, welche von der 9. b is  zur 1 4. Beso ldungsgruppe aufsteigen 
können. 20°/ aller Rec hnungsbeamten können in die Obergruppe und dadurc h  
von der 1 4. bis zur 1 6. Besoldungsgruppe gelangen. Ebenso sind der Kanzlei-, 
Verwaltungs- und mittlere technische Dienst in zwei Gru ppen geteilt . Die 
Topographen so l len im Landmessungsdienst aufgehen und können gleic hwie 
die zugeteilten Landmesser von der Besoldungsgru ppe 12 bis in  die Beso ldungs­
gruppe 1 5  gelangen. Die Leite r  sämtlicher Bezirksvermessungsämter beginnen 
mit der Besoldungsgruppe 1 5  und erreichen mit 22 anrechenbaren Dienstj ahren 
die Beso ldungsgruppe 16. Nur dfe Leiter der Bezirksvermessungsämter W i e n, 
G r a z und L i n z können nach 28 Dienstjahren in die Besoldungsgruppe 1 7  
gelangen . 1 6  und  1 7  sind auc h  d i e  Beso ldungsgruppen der Vermessungsinspek­
toren und Abtei lungsleiter im Bundesamte. 

Aus der Erwähnung, daß für die Beamten des höheren Verwaltungs- , 
höheren technischen, wissenschaftl ichen und sonstigen höheren F achdienstes 
die v o 11 e Hochschulbildung vorgeschrieben ist und aus der besonderen 
Kennzeichnung dieser Posten im Entwurf geht hervor, daß der Land­
messungsdienst nicht zur Kategorie des höheren technisc hen Dienstes gezählt 
wurde. 

Wie die Reihung der Geometer in  diesem Entwur f  ausgefal len ist, kenn­
zeichnet wohl am besten ein Vergleic h  dieses Entwurfes mit der Dienst­
pragmatik. Letzterer zufo lge mußte jeder Geometer nach 28 Dienstjahren die 
VII. Rangsklasse erreichen, d .  i .  dieselbe Rangsklasse, die auch für den Vol l­
akademiker das Ende seiner Laufbahn bi ldete, nur die Wartefrist war eine größere. 
Nach  dem neuen Reihungsentwurf bildet für den zugeteilten Geomete r  die 
1 5. Beso ldungsgruppe, die er im 12 . Dienstjahre erreicht, die Endaufstiegsgruppe, 
während der Vol lakademiker mit der 1 7. Besoldungsgruppe absc hließt. Da 
heute, info lge der Zusammenziehung der Bezirke, nicht mehr jedem Ko llegen 
die Erreichung eines Leiterpostens und damit der 1 6. Beso ldungsgruppe mögl ich  
ist, folgt, daß diese Reihung der Zugeteilten unannehmbar ist. Gleich ungünstig 
ist die Reihung der Leiter und speziell auc h  die der Vermessungsinspekto ren. 
Die Forderu ngen unserer Vertreter bei  den Verhandlungen über die Reihungs­
revisio n  müssen daher in  erster Linie enthalten : 1. Die F estlegung des für unsern 
Beruf notwendigen Hochschulstudiums. 2. Die Erlangung derselben Stellung 
gegenüber den anderen Beamtenkategorien, die wir in  der Dienstpragmatik 
gehabt haben. 

Die am 3. Februar stattgefundene Gewerkschaftstagung hat den Beschluß 
gefaßt, daß be i  den Verhandlungen mit der  Regierung die Gleichstellung mit 
den Vollakademikern in  der Anfangs- und Endaufstiegsgruppe zu  erwirken 
sei und daß s ic h  die kürzere Dauer unserer Hochschulstudien nur in den 
Wartefristen auszudrücken habe. F erner wurde die Erhöhung um je  eine 
Aufstiegsgruppe für die Zugeteilten, für die Leiter und die Vermessungs­
inspektoren, Abte ilungsleiter und für den Gruppenleiter als Mindestfo rderung 
aufgestellt. 
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A u s z LI g a u s cl e 111 11 e LI e 11 R e i h LI n g s s c h e 111 a. 

Besoldungsgruppe 

Kanzleibeamte Gruppe 1 . . . 
„ „ 2 (20 % aller 

Kanzleibeamten) 
Grundkatasterführer 
Rechnungsbeamte Gruppe 1� ) Mittl. techn. Beamte „ 
Verwaltungsbeamte „ 

Einzel-
7 8 9 10 1 1  1 2  13 14 1 5  1 6  17 1 8  1 9  gehalt 

a 6 · - 1 2  22 

a - 6  
a 20 24 �10 
1 2  22 

a - 6 - 1 2  22 

Mittl .  techn. Beamte Gr. 1 ) in einem ) 
Verwaltungsbeamte „ 1 Bundesminist. a - 6 - 12 22 26 

Rechnungsbeamte Gruppe 2 20 '}( . .  
Verwaltungsbeamte „ 2

2 
) 

Mittl. techn . Beamte „ 
Verwaltungsbeamte Gr. 2 ) in einem ) 
Mittl. techn. Beamte „ 2 Bundesmin . .  
Leiter eines Rechnungsdepartements 

" 

" 

„ Steueramtes . . . . . 
" 
" 

" 
" 

1 4  Posten . 
6 Posten . 

Landmesser *) . . . . . . 
Leiter von Bezirksvermessungsämtern, von 

Neuverm.-Abt. ,  v. Kat.-Mapp.-Abt. . .  
Leiter d. Bez.-Verm.-Ämter Wien, Graz Linz) 
Landmesser in bes. Verw. im B .  A. f. E. u .  V. 
Vermessungsinspektor und Landmesser als 

Abt.-Leiter i .  B.  A. f. E.  tt. V. . . . 
Leiter des Verm.-Dienstes im B. A. f. E. u. V. 
Beamte des höh. Verw.-, techn.- u. wissensch. 

Fachdienstes (Vollakademiker) . . . . 
Dieselbe Kategorie in einem Bundesminist. . 
H. D. Leiter eines Baubezirkes für zwei oder 

mehrere Bez.-Hptm. . . . . . . . . 
H. D. Leiter einer Bez.-Hptm. . . . . . 
H. D. Abt.-Leiter bei einer Agrar. Bez.-Beh. 
H. D. „ „ „ „ -Landesbeh. 
H. D. Inspektoren d.  Eichaufsichtsbez. . . 
H. D. Abteilungsleiter i. B. A. f. E. u. V. 
H. D. Gruppenleiter bei einer Land.-Reg . .  
H. D. Abteilungsleiter in einem Bundesmin. 
H.  D. Leiter d. Eichdienstes i .  B .  A. f. E. u. V. 
H. D. Direktor des Kartogr. Institutes 
H. D. Präsident des B. A. f. E.  u.  V. . . . 
H. D. „ „ Patentamtes 
H. D.  Sektionsleiter in einem Bundesmin . .  

a 22 26 

a 24 30 

a 24 30 

a 26 
a 26 

a 26 
o. A. 

a 6 - 22 

a - 6 
a -

. a  22 

a 22 28 

a 22 
o. A. 

1 2  22 
6 1 2  22 

a 1 6  24 
a 1 6  24 
a 1 6  24 

a 24 
a 1 6  24 

a 24 
a 26 
a 22 
a 26 
a 22 

a 
a 
a 

26 
26 
26 

*) Diese Gruppe schließt ein : 1 .  Die zugeteilten Geometer bei den Bezirksvermessungs­
ämtern (bisherige Besoldungsgruppe 12 u. 1 3). 2. Die zugeteilten Geometer im B. A. f. E. u. 
V. (bisherige Besoldungsgruppe 14 u.  1 5). 3. Die Beamten des bisher als Landesaufnahme 
bezeichneten Dienstes. Geodäte.n und Topographen im B.  A. f. E.  u. V. (bisherige Besoldungs­
gruppe 9, 1 2  u.  1 4). 
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E r  1 ä u t e r  u n g :  a i n  der Besoldungsgruppe bedeutet, daß dies die Anfangsgruppe 
ist. Die unter der Besoldungsgruppe stehende Zahl drückt die anrechenbare Gesamtdienstzeit 
in Jahren aus, die der Beamte haben muß, um diese Besoldungsgruppe zu erreichen. o. A. 
heißt ohne weiteren Aufstieg. 

Literaturbericht. 

1. B ü c h e rbesprec h u ng e n .  

Bibl iotheks-Nr. 647. Dr .  E .  K o h  1 s c h ü t t e r : Jahresbericht des 
Direktors des Geodätischen Ins tituts für die Zeit vom April 1 922 bis März 1 923. 
(Veröffentlichung des Preuß. Geod. Instituts. Neue Folge Nr. 92.) Potsdam 1 923. 

Der erste Jahresbericht des mit dem Ausscheiden des Geh. Reg.-Rates Prof. Dr.  L. 
K r ü g e r neu ernannten Direktors Dr. E. K o h l s c h ü t t e r l iegt vor. Er enthält ein­
leitend Mitteilungen über den Wechsel im Personalstande, über die Gruppierung der Ver­
waltungsgeschäfte, die Bücherei, Instrumentensammlung usw. 

Die wissenschaftliche Tätigkeit des Instituts ist in folgende Arbeitsgebiete eingeteilt : 
l .  Theoretische Geodäsie und Lotabweichungsrechnungen ; Bestimmung der Erdgestalt, 

Ausgleichung geodätischer Netze, Einführung des Punktes „Laaerberg" bei Wien als zweiten 
Ausgangspunkt für die Lotabweichungen durch Übertragung von „ Rauenberg", wodurch 
eine wertvolle zweite Orientierung des Erdellipsoids erreicht wird. 

2 .  Praktische Geodäsie und Instrumentenprüfung nebst Wasserstandsbeobachtungen. 
3. Zeit-, Breiten- und Azimutbeobachtungen ; Uhrendienst, funken telegraphische 

Zeitsignalaufnahmen, sowie Polhöhenschwankungen. 
4. Theorie des Schwerefeldes der Erde und Beobachtungen mit der Drehwage. 
5. Schweremessungen durch Pendelbeobachtungen, insbesondere zur Klärung geo­

logischer Fragen. 
6, Geophysik, und zwar seismischer Dienst, Studien der durch Mond und Sonne 

hervorgerufenen Erddeformationen . 
7. Bearbeitung der Samoabeobachtungen auf den Gebieten : Erdmagnetismus, Seismik, 

Luftelektrizität und Meteorologie. W. 

Bibl iotheks-Nr. 648. H. G a  m a n  n, Lehrer an der Wiesen- und Wege­
bauschule in Siegen : K u  l t u r t·e c h n i s c h e B a u k u n d e. Erster Band,  
zweite Auflage. 181 Seiten ( 1 5 x 22 cm) mit 1 66 Textabbildungen, gebunden. 
Berlin 1 922, Verlagsbuchhandlung Paul P a r  e y. 

Im Jahre 1 9 1 2  wurde durch die Herausgabe der K u l t u r  t e c h n i s c h e n B a u­
k u n d e  ein zusammetifassendes Werk geschaffen, in welchem sowohl die altbewährten 
Grundprinzipien und Konstruktionen dieses Zweiges der Ingenieurwissenschaften als auch 
ihre Fortschritte in der Neuzeit vom theoretischen und bautechnischen Standpunkte unter 
gelegentlichem Hinweis auf die ästhetischen Anforderungen, denen ein Bauwerk genügen 
soll ,  beleuchtet und erläutert werden. Von diesem Werke l iegt der erste Band in der zweiten 
Auflage vor, ein Zeichen, daß durch die Herausgabe desselben einem bestehenden Bedürfnisse 
entsprochen wurde und daß es in der Praxis Anklang gefunden hat.  

Der erste Band enthält in der zweiten Auflage die Elemente der allgemeinen B aukunde, 
den Wegebau, die Kanalisation und als Erweiterung gegenüber der ersten Auflage die Hydrau­
l ik, welche der Verfasser früher in einem besonderen Werke behandelt hat, das aber n unmehr 
vergriffen ist und nicht mehr neu aufgelegt werden soll. Die Behandlungsweise deslStoffes 
ist ganz elementar, hinsichtlich der Theorie sind nur die Formeln und graphischen Berechnun­
gen gebracht und durch Beispiele erläutert, während bezüglich der Ableitung der Formeln 
auf die vorzüglichsten Quellen verwiesen wird, Das auch in der zweiten Attf!age von der 
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Verlagsbuchhandlung in musterhafter Weise ausgestattete Werk eignet sich daher nament­
l ich als erste Einführung in die behandelte Materie und ist als solche allen denjenigen, welche 
ohne besondere Vorkenntnisse eine allgemeine Orientierung auf dem Gesamtgebiete der 
kulturtechnischen Baukunde anstreben, bestens zu empfehlen. Dokulil. 

Bibliotheks-Nr. 649. Adolf F r i e d r i c h, Hofrat, o. ö. Professor an. der 
Hochschule für Bodenkultur in  Wien : K u 1 t u r t e c h n i s c h e r W a s s e r­
b a u . Erster Band, vierte neu bearbeitete Auflage. XVI u .  652 Seiten ( 1 7  x 24 cm) 
mit 496 Textabbildungen und 20 Tafeln, gebunden. Berlin 1 923, Verlagsbuch­
handlung Paul P a r e y. 

Der erste Band des in Fachkreisen wegen seiner Gründlichkeit und Vielseitigkeit hoch­
geschätzten Handbuches des kulturtechnischen Wasserbaues von Hofrat Professor A. F r  i e d­
r i c h, welches in erster Auflage im Jahre 1 897 erschien, weist in der Neuauflage gegenüber 
der im Jahre 1 9 1 2  erschienenen dritten Auflage außer einer Kürzung des Kapitels „Anhang", 
zu welcher der Verfasser zur Vermeidung einer allzu großen Steigerung des Verlagspreises 
veranlaßt wurde, keine wesentlichen Änderungen auf. Da das Werk, für welches der verhältnis­
mäßig rasche Absatz der früheren Auflagen von selbst spricht, in der Fachwelt allgemein 
bekannt ist und auch der äußeren Ausstattung des neu erschienenen Bandes von der Verlags­
buchhandlung die gleiche Sorgfalt wie bei den früheren Auflagen gewidmet wurde, wird die 
neue Auflage von Praktikern und Studierenden mit Freuden begrüßt werden und es erübrigt 
im Hinbl icke auf die große Verbreitung, die es im Laufe der Jahre gefunden hat, die Empfeh­
lung dieses für das behandelte Fachgebiet grundlegenden Lehr- und Handbuches. Dokulil. 

D i e P r a x i s d e s V e r m e s s u n g s i n g e n i e u r s. G e o d ä t i­
s c h e s H a n cl - u n cl N a c h s c h 1 a g b u c h f ü r V e r m e s s u n g s-, 
K u 1 t li r - u n d B a u i n g e n i e u r e, T o p o g r a p h e n ,  K a r t o­
g r a p h e n u n d F o r s c h u n g s r e i s e n d e. Mit Unterstützung durch 
zahlreiche Ministerien, Behörden, wissenschaftliche Institute und Vereine be­
arbeitet von Alfred A b e n d r o t h .  Zweite, wesentl ich vermehrte und verbesserte 
Auflage. 

I .  B a n d : Einleitung - Landesvermessung - Kataster - mit 90 Text­
abbildungen und 8 Tafeln (VII I  u. 464 Seiten). 

I I . B a n d :  Landwirtschaft, Sied lungs- u. Forstwesen - die Vermessungen 
im I ngenieurbauwesen - im Städtebau - im Bergbau (Markscheiderei) -
Verschiedenes - die Organisation des Vermessungswesens. Mit 72 Textab­
bi ldungen und 1 0  Tafeln (VII I  u. 1 003 Seiten). Berlin, Verlagsbuchhandlung 
Paul Parey, 1 923. Preis, Band 1 gebunden 14 Goldmark, Band I I  gebunden 
20 Goldmark. 

Eine ausführliche Besprechung dieses im Jahre 1 9 1 2  erschienenen vorzüglichen Werkes, 
das im In- und Auslande eine verdient günstige Aufnahme und Beurteilung gefunden hat, 
hat Oberstadtbaurat S. W e 1 1  i s c h im Jahrgange 1 9 1 2  dieser Zeitschrift veröffentl icht. 

Die vorliegende zweite Auflage ist um 652 Seiten, 33 Textfiguren und 5 Tafeln er­
w�itert worden und wurde deshalb vorteilhafterweise das 1467 Seiten, 1 62 Textfiguren und 
1 6  Tafeln umfassende Sammelwerk in z w e i  Bänden herausgegeben, deren Inhalt kurz 
in Schlagworten vorstehend angegeben ist. 

Aus Raummangel ist es uns leider nicht möglich, eine eingehende Besprechung zu 
bringen und wir müssen auf unsere Rezension vom Jahre 1 91 2  verweisen. 

Mi t  großer Sorgfalt und G "wissenhaftigkeit wurden Verbesserungen und namhafte 
Erweiterungen vorgenommen, die dem Werk:e zum größten Vorteile gereichen , Vmfangreichc 
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Abschnitte sind der W i r t s c h a f t s k a r t e, 1 :  5000, im ersten und der Luftbildmessung 
im zweiten Bande gewidmet worden. 

Zusammenfassend kann der Rezensent erklären : Der Grunqgedanke des Autors, 
dem Praktiker ein geodätisches Nachschlagebuch zu l iefern, in dem er auf allen Gebieten 
des Vermessungswesens über und unter Tage die gewünschte Aufklärung finden kann, ist 
in glänzender Weise verwirklicht. Leicht war diese Arbeit nicht, sie erforderte viel Mühe 
und ernstes Nachdenken über eine richtige Auswahl des gewaltigen Stoffes. 

A b  e n d r o t h hat ein geodätisches Hand- und Nachschlagebuch geschaffen, das, 
aus der Praxis entstanden und in erster Linie für die Praxis bestimmt, als unentbehrlicher 
Führer auf dem weiten Gebiete der Geodäsie zu bewerten ist ; es dürfte kaum eine zweite 
Nation ein so gediegenes Werk, welches das ganze Vermessungswesen zusammenfassend 
behandelt, besitzen ; es ist eine Leistung, ein Standardwerk der geodätischen Literatur und 
wird gewiß in keiner Fachbibliothek fehlen. 

Der bekannte Berliner Verlag P a r  e y hat alles getan, um durch gediegene Ausstat­
tung mit zahlreichen und guten Textfiguren, lehrreichen, zum Tei l  farbigen Tafeln eine Glanz­
nummer seiner Verlagsliste einzureihen. Der Preis muß mit Rücksicht auf die Schwere der 
Zeit als mäßig bezeichnet werden. 

Das Werk A b  e n d r o t h s, eine Zierde der deutschen geodätischen Literatur, kann 
allen Interessenten der Geodäsie aufs wärmste empfohlen werden. D. 

2. Zeitsch riftenschau.  

A 1 1 g e m e i n e V e r m e s s u n g s n a c h r i c h t e n .  

Nr .  29 .  S a r n e t z k y:  Über d ie  Orientierung öffentlicher Gebäude. - D ö b r i t z s c h :  
Die Einwirkung von Drahtzäunen auf die horizontale Komponente der Magnet­
nadelrichtung. 

Nr. 30. S a r n e t z k y :  Fortsetzung und Schluß von Nr. 29. - H a r k s e n :  Der Boden 
und die landwirtschaftliche Grundrente. - Einführung des Verkoppelungs­
zwanges ? 

Nr. 3 1 .  L ü d e m  a n  n :  Ergebnisse der Gebrauchsprüfung eines einfachen Nivellierinstru­
mentes. - Sitzungsbericht der II. Tagung des Beirats für das Vermessungswesen 
am 3. u. 4. Mai 1923 zu Kassel .  

Nr. 32. S a m  e 1 :  Die Verwendung rechtwinklig-sphärischer Koordinaten als ebene. -
Sitzungsbericht des Beirats für Vermessungswesen ( 1 .  Fortsetzung). 

Nr. 33. H e 8 8 e :  Zur zeichnerisch-rechnerischen Ausgleichung des einfachen und doppelten 
Bogenschnitts. - D o m a n s k y :  Aus der Praxis der Stereophotogrammetrie. -
G e i t  n e r : Verschiebung von Grenzsteinen durch geologische Ursachen. - Sitzungs­
bericht des Beirats für Vermessungswesen (2. Fortsetzung). 

Nr. 34. E w a 1 d :  Die Aufnahme von Forstgebieten durch den Flugzeugphotographen. -
K 1 a u  s e r : Zweckdienlichkeitsbescheinigungen. - S c h m i t t d i e 1 :  Immer noch 
die Zweckdienlichkeitsbescheinigungen. - Sitzungsbericht des Beirats für Ver­
messungswesen (3. Fortsetzung). 

Nr. 35. K o s t :  Die Grundformeln der höheren Mathematik, abgeleitet aus den Gleichungen 
der Herzlinie. - L ü d e m a n n :  Einige Neuerungen an Planimetern. - Sitzungs­
bericht des Beirats für Vermessungswesen (4. Fortsetzung). 

Nr. 36, L ü d e  m a n  n :  Die Genauigkeit der Zulage mit dem Zahnkranztransporteur von M. 
Hildebrand. - Sitzungsbericht des Beirats für Vermessungswesen (5. Fortsetzung). 

S c h w e i z e r i s c h e  Z e i t s c h r i f t  f ü r  V e r m e s s u n g s w e s e n  u n d  
K u 1 t u r t e c h n i k. 

Nr. 1 0. Z ö 1 1 y :  Die Gipfelbewegung der Rosablanche. - M o r f: Une opinion sur !es 
revondications des ingenieurs ruraux. - Die geschichtliche Entwicklung der Stadt­
vermessung Zürich bis zum Jahre 1893. 
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Nr. 1 1 . 1 .  Fortsetzung des Artikels : Die geschichtl iche Entwicklung der Stadtvermessurtg 
Zürich bis zum Jahre 1 893. - R o e s  g e n :  Ingenieurs ruraux et Geometres. -
F 1 u c k :  Die Forderungen der Kulturingenieure. 

Nr. 1 2. B a  e s  c h 1 i n  : Bundesratsbeschluß betreffend den allgemeinen Plan über die 
Durchführung der Grundbuchvermessungen in der Schweiz. - H u b e r :  Proto­
koll der Herbstversammlung der Sektion Zürich-Schaffhausen des Schweizerischen 
Geomtervereines. - R o e s  g e n  : Ingenieurs ruraux et Geometres (Fortsetzung 
von Nr. 1 1 ). 

Z e i t s c h r i f t f ü r I n s t r u m e n t e n k u n d e. 
9. Heft. S c h o t t 1 ä n d e r :  Über regelmäßige Schätzungsfehler und die sie erzeugenden 

Faktoren. - Z i n n e r :  Das mittelalterliche Lehrgerät für Sternkunde zu Regens­
burg und seine Beziehungen zu Wilhelm von Hörsau. 

1 O. Heft. C r a n z :  Totalreflektierende Prismen. 
1 1 . Heft. C r a n z :  Fortsetzung des Artikels vom 1 0. Hef�. 

Z e i t s c h r i f t f ü r V e r m e s s u n g s w e s e n .  
Heft 1 9  u .  20 .  H a m m e r : Zu den Winkelgittern in der  Phototopographie. - H ö 1 1  d o b 1 e r :  

Die Grundstückseinwertung im Flurbereinigungsverfahren. 
Heft 2 1  u.  22. W e r k m  e i s t e r : Bericht über drei Grundl inienmessungen. - K 1 e m p a u : 

Verbindung zweier Geraden durch eine Gegenkurve. - H ü s e r : Zum Planentwurf 
in preußischen Zusammenlegungssachen. - L i  n k e n h e i 1 :  Geometrische Arbeiten 
an den Stollen des Heimbachkraftwerkes im Schwarzwald .  • Heft 23 u. 24. H a r b e r  t :  Übersicht der Literatur für Vermessungswesen und Kulturtechnik 
vom Jahre 1 922. - R a u : Reichsgesetzliche Regelung der Grenzvermarkungen. 
U h d e n :  Berichtigung. 

3. B i b l i othek d e s  Verei n es. 

Der Redaktion sind zur Besprechung zugegange n :  
Dr. E .  K o h 1 s c h ü t t  e r :  Jahresbericht des Direktors des Geodätischen Institutes für 

die Zeit  vom April 1 922 bis März 1 923, Potsdam 1 923. 
J a h r e s b e r i c h t  d e s  R e i c h s a m t s  f ü r  L a n d e s a u f n a h m e  1 9 2 1 /22. 

Berlin 1 923. 
C. M ü i 1 e r :  Kaien der für Landvermessungswesen und Kuiturtechnik. 47. jahrg. für 1 924, 

Stuttgart 1 923. 
D e u t s c h e r  L a  n d m  e s  s e r  k a 1 e n d e  r für das Jahr 1 924. 23. Jahrg., Lieben­

werda 1 923. 

Vereins-, Gewerkschafts� und Personalangelegenheiten. 

1. Vere i n s n ac h ri c hten .  

Verabschiedung der n.-ö. Vermessungsbeamten von ihrem Personal­
referenten Hofrat Dr. Frauwallner. Am 4. d. M. überreichte eine Abordnung der 
Vermessungsbeamten Niederösterreichs unter Führung des Herrn Hofrates Ing. P r o f e 1 d 
eine von allen n.-ö.  Vermessungsbeamten unterzeichnete Dankadresse an Herrn Hofrat 
Dr. Friedrich F r  a u  w a 1 1  n e r, der - mit geringer Unterbrechung - durch nahezu zwei 
Dezennien in ganz besonders anerkennenswerter Weise das Personalreferat des Grundsteuer­
katasters für Niederösterreich leitete. 

Die Loslösung dieses Ressorts von der Fimp1Zlandesdirektion und dessen Zuweisung 
zum Bundesamte für Eich- und Vermessungswesen ist prinzipiell als großer Erfolg der Ver­
messungsbeamten anzusehen, der jedoch, wie jeder Fortschritt, auch seine Opfer forderte. 
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Als solches Opfer für die Vermessungsbeamten ist der Verlust dieses vornehmen und un­
parteiischen, gerechten Referenten zu werten. 

Herr Hofrat P r o f  e 1 d brachte in warmen Worten die Anerkennung und den Dank 
aller Geomete'r, die mit Herrn Hofrat F r a  u w a 1 1  n e r in  dienstlicher Verbindung standen, 
zum Ausdruc.ke, worauf der Gewerkschaftsobmann, Herr Vermessungsoberkommissär Ing. 
Hermann nachstehende Adresse verlas : 

Hochverehrter Herr Hofrat ! 
Gestatten Sie, hochverehrter Herr Hofrat, daß wir anläßlich unseres durch die 

vorgenommenen Ressortänderungen erfolgten Scheidens von Ihnen einige Worte 
innigen Dankes an Sie richten. 

Die mustergültige Führung des von Ihnen so viele Jahre geleiteten Ressorts wurde 
höherenorts gewürdigt. Uns jedoch bedeuteten Sie mehr als ein hervorragender 
Beamter, der in vorbildlicher Weise seine Agenden erledigte, uns waren Sie stets 
nicht nur ein wohlwollend gerechter Vorgesetzter, frei von jeder Voreingenommen­
heit und Parteilichkeit, sondern auch jederzeit Berater und Helfer. 

Sie haben durch die von Ihnen bekundete warme Menschlichkeit und die vol l ­
endete sachliche Beherrschung der dienstl ichen Fragen mitgeholfen, daß wir in den 
schweren Zeiten in und nach dem Kriege dienstlich und persönlich durchhalten konnten. 
Ihre persönliche Liebenswürdigkeit, die trotz strenger Wahrung der dienstlichen 
Erfordernisse unnötige Härten vermied und über dem Vorgesetzten immer noch den 
Menschen erkennen l ieß, hat eine Sphäre von Vertrauen geschaffen, die unserem 
Werke äußerst förderlich war. 

Es ist uns deshalb ein Herzensbedürfnis, Ihnen, hochverehrter Herr Hofrat, hiefür 
bei unserem Scheiden den aufrichtigsten Dank zu sagen und zu versichern, daß wir 
unterzeichnete Vermessungebeamte stets die Gefühle besonderer Verehrung und inniger 
Zuneigung für Sie hegen werden. 

Wien, im Jänner 1 924. 
Sichtlich tief bewegt dankte der Gefeierte für die ihn ungemein erfreuende Bekundung 

der Zuneigung der Vermessungsbeamten Niederösterreichs und verabschiedete sich auf das 
herzlichste von allen. 

Bericht über die Tätigkeit der Vereinsleitung zur Reform des geo­
dätischen Studiums. Die derzeitige Vereinsleitung wurde am 28. Jänner 1 923 gewählt. 
Damals lagen im Ministerium des Innern (Unterricht) zwei Entwürfe : 1 .  Der im Einvernehmen 
mit allen Geometerkategorien aufgestellte Studienplan der \Viener Technischen Hochschule 
(3 Jahrgänge, 2 Staatsprüfungen, Ingenieurtitel und Doktorat). 2. Der Entwurf der Grazer 
Technik, welcher einen dreijährigen Ausbau des Kurses in mehr kulturtechnischer Richtung 
vorsieht. Das Ministerium selbst nahm eine neutrale Haltung ein und erklärte mit jenem 
Reformprojekte einverstanden zu sein, auf das sich beide Hochschulen einigen würden . 

Am 1 7. März ersuchten namens des Geometervereines Hofrat W i n t e r  und Insp. 
L ü t g e im Ministerium um Abhaltung der damals geplanten Enquete der Vertreter beider 
Hochschulen unter Zuziehtmg von Fachleuten aus den verschiedenen Kategorien, ferner 
um Einsendung des Studienreformaktes an das Bundesvermessungsamt. Die Berücksichtigung 
beider Wünsche wurde zugesagt. 

Das Bundesvermessungsamt erhielt den Akt Ende März und sprach sich für das Wiener 
Projekt aus, nur äußerte es einige unschwer zu erfüllende Wünsche hinsichtlich der topo­
graphischen Ausbildung. 

In einer Beratung am 23. April 1 923 im Bundesministerium für Unterricht, an welcher 
der Referent für Technische Hochschulen, Ministeralrat Dr. L e i t h e und die Professoren 
Dr. E. D o 1 e z a 1  und Dipl. Ing. A. K 1 i n  g a t s c h teilnahmen, wurde vereinbart, daß 
die Ausgestaltung des geodätischen Studiums an beiden Technischen Hochschulen Österreichs 
gleichartig zu erfolgen habe. 

Mit Rücksicht auf diese Aussprache eröffnete auch Dr. L e i t h e dem Obmann­
stellvertreter L ü t g e anläßlich dessen neuerl icher Vorsprache am 3. Mai, ctaß die geplante 
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Enquete nun nicht mehr notwendig wäre, denn er erwarte in den nächsten Tagen Berichte 
der beiden Hochschulen über die Art der Durchführung der Reform auf Grund der Aussprache 
vom 23. April. L ü t g e betonte jedoch die Notwendigkeit der Enquete und verwies darauf, 
daß die Geometerschaft sich von einer solchen Aussprache aller Geometerkategorien einer­
seits und der maßgebenden Professoren und Behörden andererseits ein sicherJ.ich günstiges 
und die Studienreform nur förderndes Ergebnis verspreche. Ministerialrat Dr. L e i  t h e 
nahm dies zustimmend zur Kenntnis. 

Am 5. Juni hatte Hofrat W i n t e r  mit Professor Hofrat K 1 i n  g a t s c h eine Unter­
redung in Graz, bei welcher letzterer erklärte, auf dem Grazer Projekte der Ausgestaltung 
des Kurses nicht mehr zu bestehen. 

Am 1 1 .  Juni teilte Dr. L e i t h e dem Obmannstel lvertreter L ii t g e auf seine 
Erkundigung nach dem Stande der Reformfrage mit, daß die erwarteten Berichte der Hoch­
schulen bis 1 4. Mai nicht eingelangt seien und er darum das Projekt beiden Hochschulen 
zu neuerlicher Stellungnahme eingesendet habe, wobei er auch auf die vom Bundesvermessungr­
amte vorgeschlagenen Ergiinzungen verwies und um deren gleichzeitige Beratung ersuchte. 

Dr. L e i  t h e erklärte weiter, daß vor Eintreffen der neuerlichen Stellungsnahme 
der Hochschulen das Ministerium wohl nichts unternehmen könne ; für das Studienjahr 
1 923/24 sei jedoch eine Errichtung der Fachschulen unter keinen Umständen mehr möglich. 

Am 30. Juni beschäftigte sich die Leitung der Gewerkschaft der Staatsgeometer 
mit der Studienreform und sprach sich für ein Festhalten an der Fachschule aus. 

Am 28. Oktober fand eine erweiterte Leitungssitzung statt, um in einer gegenseitigen 
Aussprache die Ansichten der verschiedenen Geometergruppen über die Studienreform 
kennen zu lernen. Hofrat W i n  t e r äußerte im Laufe der Wechselrede die Ansicht, daß es 
nur im Interesse des Standesansehens gelegen wäre, die Auflassung des geodätischen Kurses 
selbst dann zu fordern, wenn auch nichts anderes an dessen Stelle treten würde .: augenblick­
l ich wären keine Neuaufnahmen von Geometern zu gewärtigen und später würden die maß­
gebenden Faktoren schon genötigt sein, etwas Besseres an dessen Stelle zu setzen: L e g o 
verlangte, daß vor Aufgabe des alten Wunsches nach Errichtung der Fachschule und bevor 
die Geometerschaft das einzige reelle Pfand, das sie tatsächlich in Händen hätte, den Kurs 
preisgeben würde, eine Urabstimmung unter den Geometern über diese Fragen vorgenommen 
werden sollte. Hofrat D o 1 e i a 1  meinte, es gäbe für uns nur zwei Wege : entweder wollten 
wir Geometer bleiben, dann müßten wir an der Fachschule festhalten oder wir wollten in 
dem Bauingenieur aufgehen, dann hätten wir die Spezialisierung des Bauingenieurstudiums 
in geodätischer Richtung zu fordern. Nach einer Darlegung der Vor- und Nachteile beider 
Wege empfahl uns Hofrat D o 1 e z a 1 den ersteren, 

R e s c h 1 sprach sich als Zivi lgeometer für den Ausbau des Kurses zur .Fachschule 
aus. Namens der Eisenbahngeometer erklärte E n k sowohl an einem Ausbau des Studiums 
in kulturtechnischer Richtung, als auch an der Spezialisierung des Bauingenieurstudiums 
interessiert zu sein, lehnte jedoch für jeden Fall den Kurs ab. Den Agrargeometern wäre 
jedoch, wie B i n d e  r ausführte, mit der Vertiefung des Bauingenieurstudiums nicht ge­
dient, diese würden die Fachschule empfehlen. L ü t g e äußerte Bedenken bezüglich tatsäch­
l icher Erreichung der Fachschule und neigte daher mehr zur Spezialisierung des Bauingenieur­
studiums hin, auf jeden Fall verlangten die Stadtbauamtsgeometer die endl iche Abschaffung 
des Kurses. Ein endgültiger Beschluß wurde nicht gefaßt. 

Für den 2 1 .  November lud Hofrat Dr. D o l e :la l  die Vertreter sämtlicher Geometer­
kategorien, die Professoren Hofrat Dr. S c h u m a n n  und Dr. D o k u l i l ,  sowie Vertreter 
des Bundesvermessungsamtes zu einer Beratung ein. Er gab einen Überblick über den Stand. 
der Reform, streifte den Wiener und den Grazer Standpunkt und schilderte dann den langen 
mühevollen Studiengang an der Bauingenieurschule im Falle der Spezial isierung, dem sich 
niemand widmen würde, verwies auf die Gefahr, daß der Bauingenieur ohne geodätische 
Vertiefung die Geometerarbeiten übernehmen würde, wodurch der Geometer nach und 
nach verschwände. 

Hofrat W i n t e r erklärte diese Befürchtungen als verfrüht und verlangte Garantien 
für die Erlangung der Fachschule. 
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Da die verschiedenen Vertreter der Geometergruppen keine bindenden Erklärungen 
abgeben konnten, wurde die Beschlußfassung einer späteren Beratung vorbehalten und die 
Vertreter der einzelnen Fachgruppen aufgefordert, die Frage der Studienreform nochmals 
einer gründlichen Durchberatung zu unterziehen, um gelegentl ich der nächsten Vereinsleitungs­
sitzung bindende Erklärungen abgeben zu können. 

Am 8. Dezember hielt die Leitung der Gewerkschaft der Geometer im österreichischen 
Staatsdienste eine Sitzung ab und faßte folgende Beschlüsse : 

1 .  a) Die Gewerkschaftsleitung lehnt die Lösung der Studienreformfrage durch Auf­
nahme von Absolventen der Bauingenieurschule, sowie durch Spezialisierung des Bauingenieur­
studiums ab. b) Sie fordert wie bisher die Einführung der Fachschule. 

2. Bei der r�eform des Studiums wäre von einer mehr als acht Semester betragenden 
Studiendauer grundsätzlich abzusehen. 

Am 18. Jänner fand eine Vereinsleitungssitzung unter Zuziehung sämtlicher Geometer­
gruppen und der beteil igten Hochschulprofessoren statt, um die Beratung vom 2 1 .  November 
fortzusetzen und zu einem, den Wünschen der Geometerschaft rechnungtragenrlen Beschlusse 
zu gelangen. 

Hofrat W i n t e r berichtete einleitend über die von ihm in letzter Zeit in Angelegen­
heit rler Studirnreform unternommenen .Schritte, die ihn überzeugten, daß es möglich wäre, 
die Reform des geodätischen Studienganges sowohl an der l lochschule für Bodenkultur 
in Verbindung mit dem kulturtechnischen Studium, als auch an der montanistischen Hoch­
schule in Leoben durch Erweiterung und Vertiefung des geodätischen Lehrplanes im Rahmen 
der Fachschule für Markscheider, durchzuführen. 

Redner würde sich für das erste Projekt entscheiden, weil dieses dem Geodäten das 
größte Arbeitsgebiet erschl ießen würde. 

Am Schlusse seiner Ausführung glaubt Hofrat W i n  t e r, mit Rücksicht auf die ge­
teilten Ansichten der Geometer, der Kol legenschaft empfehlen zu können, sich noch ein letztes­
mal für die Schaffung der Fachschule einzusetzen und verlas einen von L e g o formulierten 
Antrag dahingehend, daß sämtliche Geometergruppen nochmals einmütig die Errichtung 
von dreijährigen Fachschulen an den technischen Hochschulen fordern. 

Die Professoren, und zwar die Hofräte Dr. D o 1 e z a l und Dr. S c h u 111 a n  n, sowie 
Dr. D o k u l i l gaben der Überzeugung Ausdruck, daß die Geometerschaft die Fachschule 
erreichen müsse, wenn sie eine einheitliche Willensäußerung abgäbe. L ü t g e schilderte 
kurz die mannigfaltigen Hindernisse, die sich im Verlaufe des jahrelangen Ringens um die Aus­
gestaltung des Studiums den berechtigten \Vünschcn der Geometerschaft in den V/cg legten 
und gab seinen Zweifeln hinsichtlich durchgreifender Änderung dieser Verhältnisse in abseh­
barer Zeit Ausdruck. Er brachte den vom „Fachverein der Vermessungsbeamten der Ge­
meinde Wien" in Erkenntnis dieser Zweifel gefaßten einstimmigen Beschluß, die endliche 
Auflassung der geodätischen Kurse, ohne Rücksicht darauf, ob die Fachschule zur Tatsache 
werde oder nicht, zur Kenntnis. Er versicherte j edoch gleichzeitig, daß die städtischen Geometer 
sich damit nicht begnügen, sondern nach wie vor mit den übrigen Geometern für die endl iche 
Verwirklichung unserer Wünsche nach Ausbau des geodätischen Studiums eintreten und 
sich dabei für jenen Weg entscheiden würden, der am ehesten die Erreichung dieses Zieles 
verspräche. Wenn sich daher die Geometerschaft für die Fachschule als bald erreichbares 
Ziel neuerlich aussprechen sollte, würde auch er für den Antrag W i n t e r, allerdings mit 
einer später zu formulierenden Abänderung stimmen. 

Die Agrargeometer erklärten, sie träten ebenfalls für die Abschaffung der Kurse ein, 
stellten sich aber gleichfalls noch einmal hinter das Fachschulprojekt. In demselben Sinne 
sprachen sich die Eisenbahn- und Zivilgeometer aus. 

Hofrat W i n  t e r stellte fest, daß somit alle Gruppen noch einmal geneigt wären, 
für die Fachschule einzutreten und schlug folgende Fassung des Antrages vor :  „Sämtliche 
Geometerkategorien fordern einmütig die Auflassung der derzeit bestehenden geodätischen 
Kurse und die Errichtung dreijähriger Fachschulen mit zwei Staatsprüfungen, Ingenieurtitel 
und Doktorat". 



76 

Professor Dr. D o k  u 1 i 1 wies auf die Gefahr hin, die diese Fassung bedeute, indem 
es dann möglicherweise zur Erfüllung des ersten, nicht aber zur Erreichung des zweiten Teiles 
des Beschlusses kommen könnte. 

L ü t g e wünschte eine entschiedenere Betonung der Forderung nach Auflassung 
der Kurse und formulierte daher seinen vorher angekündigkten Abänderungsantrag folgender­
maßen : 

„Sämtliche Geometerkategorien fordern einmütig : 
1 .  Auflassung der derzeit bestehenden zweijährigen geodätischen Kurse. 
2. Errichtung von mindestens dreijährigen Fachschulen für Vermessungswesen mit 

zwei Staatsprüfungen usw." 
Für die Durchfilhrung der Abstimmung wurde gegen den Einspruch L e g o s 

entschieden, daß nur die Ausschußmitglieder stimmberechtigt wären, weshalb Hofrat Dr. 
S c h u m  a n  n, Professor Dr. D o k  u 1 i 1 ,  B u b 1 a y, K 1 a r und R e s  c h 1 ausschieden. 
Hofrat Dr. D o 1 e z a 1 erklärte, von seinem Stimmrechte keinen Gebrauch zu machen. 

L e g  o verlangte offen zu erklären, was man wolle. Entweder die Fachschul� oder 
lediglich die Auflassung des Kurses. Er wies darauf hin, daß in Niederösterreich und im 
Bundesvermessungsamte, wo das Ergebnis der Urabstimmung bereits bekannt wäre, die 
überwiegende Mehrheit für die Beibehaltung des Kurses bis zur Erreichung der Fachschule 
wäre. Das Professorenkollegium der Wiener Technik. hätte sich vor zwei Jahren für die drei­
j ährige Fachschule mit zwei Staatsprüfungen, Ingenieurtitel und Doktorat ausgesprochen. 
Nunmehr sollte dieser Beschluß des Professorenkollegiums erneuert werden, falls die Geo­
meterschaft die Fachschule noch wünschte. Hofrat K 1 i n g a t s c h hätte erklärt, mit der 
Reform einverstanden zu sein, wenn sie auch in Graz zur Durchführung käme und schließlich 
hätte auch das Ministerium seine Zustimmung versprochen. Die Aussichten erschienen daher 
nicht so ungünstig und er sähe daher nicht ein, wozu die Nummerierung der Forderungen 
dienen sollte, er befürchte aber, daß damit Nebenabsichten bezweckt wären. 

L ü t g e wies den Vorwurf, daß es ihm mit dem Wunsche nach einer Studienreform 
gar nicht ernst wäre, zurück und betonte, daß der Ausbau des geodätischen Studiums der 
Herzenswunsch der städtischen Geometer wäre und auch stets bleiben würde, er betrachte 
jedoch die vorherige Auflösung der Kurse als Mittel, die Reform zu beschleunigen. 

K 1 a r verlangte wenigstens das Wörtchen „und" zwischen dem ersten und zweiten 
Punkt einzuschalten um damit anzudeuten, daß wenn das erste geschähe, das zweite folgen 
müßte. L ü t g e sprach sich dagegen aus und wünschte die klare Zweiteilung seines Antrages. 
L e g  o wies darauf hin, daß die letzte Hauptversammlung bereits einen Beschluß über die 
Studienreform gefaßt hätte, dieser wäre für die Vereinsleitung bindend und darüber könnte 

. sie nicht hinausgehen. 
L ü t g e sprach sich gegen die verschiedenen in der Wechselrede zutage getretenen 

rein formalen Bedenken, als bloßen Verwässerungsversuchen, aus und erklärte schließlich, 
daß, falls der von ihm formulierte Abänderungsantrag nicht in unveränderter Form zur Ab­
stimmung gelangen sollte, sich die städtischen Geometer aus der Leitung des Geometer­
vereines zurückziehen würden. 

Eine ähnliche Erklärung gab B i n d e r  für die Agrargeometer ab. 
Die nunmehr vorgenommene namentl iche Abstimmung hatte folgendes Ergebnis : 
Dafür stimmten : L ü t g e, E n k, P r o  c h a z k a, B r e y e r, G a u 1 h o f e r, M a­

g y a r und B i n d e r. Dagegen stimmten : W i n t e r und L e g o. Die Leitungsmitglieder 
W e 1 1  i s c h, M a t z n e r und R o h r e r wohnten der Sitzung nicht bei. 

Der Obmannstellvertreter : L ü t g e .  Der  Obmann : W i n t e r. 
Die Schriftführer : P r o  c h a z k a und L e g  o.  

Gewerkschaftstagung - Studienreform. Auf der am 3. Februar abgehalte­
nen Gewerkschaftstagung der im Staatsdienste stehenden Geometer, welche von allen Ländern 
beschickt worden war, wurde die Studienreform eingehend erörtert. Die Zusammenstellung 
der Resultate der in den einzelnen Landesgruppen vorgenommenen Urabstimmung ergab 
folgendes Ergebnis : 



1 .  Die Gewerkschaftsleitung hat weiterhin für die Errichtung der Fachschule einzu­
treten. 

2. Sollte dieselbe in absehbarer Zeit nicht verwirklicht werden können, so haben der 
Gewerkschaftsleitung folgende Beschlüsse als Richtschnur zu dienen : 

a) Eine Lösung der Studienreform durch Aufnahme von Absolventen der Bauingenieur­
schule, sowie durch eine Spezialisierung der Bauingenieurschule ist abzulehnen. 

b) Ebenso ist gegen eine Kombination des Studiums zwischen Technischer Hochschule 
und Hochschule für Bodenkultur Stellung zu nehmen. 

c) Die Frage der Verlegung des Studiums an die montanistische Hochschule durch 
Schaffung einer Fachschule für Vermessungswesen in Verbindung mit der dort bestehenden 
Fachschule für Markscheidewesen gelangt zu keinem abschließenden Ergebnis, da sich zwei 
Länder der Abstimmung enthalten, da die Möglichkeit der Durchführung nicht geklärt ist. 

d) Sollte auch die Fachschule momentan nicht erreicht werden, so haben sich die 
Geometer mit der Erhaltung des Kurses zu begnügen, doch ist der Notwendigkeit der Erweite­
rung des Studiums dadurch Rechnung zu tragen, daß der Kurs erweitert und ausgebaut 
wird. Der Kampf um die Errichtung der Fachschule ist aber fortzusetzen. 

Der Gewerkschaftstag findet die Fassung eines weiteren Beschlusses ftir unnötig, da 
das Ergebnis der Urabstimmung als solches anzusehen ist. Ing. K 1 a r. 

Denkschrift über die Studienreform. Am 9. Februar wurde eine von 
Hofrat Ing. W i n t e r  und Ing. L e g  o verfaßte Denkschrift den Bundesministerien für Unter­
richt und für Handel , dem Bundesamt für Eich- und Vermessungswesen, dem Professoren­
kollegium der Technischen Hochschulen in Wien und in Graz, sowie sämtlichen Fachprofesso­
ren an denselben überreicht, worin die Errichtung der Fachschule nochmals gefordert wird. 

Dieses Memorandum wird nun durch persönliche Vorsprachen unterstützt werden. 

Spenden für die Zeitschrift. 
Die Vereinsleitung hat in ihrer erweiterten Ausschußsitzung vom 2'3. Oktober 1 923 

beschlossen, an sämtliche in ihr vertretenen Geometerkategorien mit der Bitte heranzutreten, 
um durch Sammlung von Spenden unter sich und in interessierten Kreisen, ihr das Erscheinen 
des 4. Heftes zu ermöglichen, da die Mitgliedsbeiträge infolge der gestiegenen Druckkosten 
sich als zu klein erwiesen. Wir fordern die Kollegen nochmals auf, das schöne Beispiel der 
unten verzeichneten Spender nachzuahmen und für das Weitererscheinen unserer, nunmehr 
ihren 22. Jahrgang antretenden Zeitschrift ihr Scherflein beizutragen. Den Spendern aber, 
die sich um das Zustandekommen des 4. Heftes so verdient gemacht haben, sprechen wir 
von der Vereinsleitung nochmals den wärmsten Dank aus. Es sind eingelangt : 
Von Zivilgeometer Resch! durch Sammlung in seinem Bekanntenkreise . K 500.000 
Von der Gewerkschaft der Geometer im österreichischen Staatsdienste . „ 2,000.000 
Vom Fachverein der Vermessungsbeamten der Gemeinde Wien ' . . . . „ 250.000 

Hauptversammlung. 
Zusammen K 2, 750.000 

Am 6. April findet die diesjährige Hauptversammlung des österreichischen 
Geometervereims um Io Uhr vormittags im geodätischen Seminar an der Techni­
schen Hochschule in Wien statt. Die Tagesordnung umfaßt die laut § 20 der 
Satzungen in den Wirkungskreis der Hauptversammlung fallenden Geschäfte, 
ferner die Festsetzung des Mitgliedsbeitrages, einen Bericht iiber die Studienreform, 
sowie Allfälliges. Die Vereinsleitung. 

A n m e r k u n g. Laut . § 22 der. Satzungen ist jedes ordentl iche Mitglied berechtigt, 
sein Stimmrecht einem andern ordentlichen Mitgliede mittels schriftlicher Vollmacht zu 
übertragen. Kein Mitglied darf mehr als zehn Stimmen auf sich vereinigen. 

jene Mitglieder, welche bei der Hauptversammlung nicht persönlich erscheinen können, 
werden daher aufgefordert, ihr Stimmrecht nebst Bekanntgabe ihrer Wünsche einem an 
der Versammlung teilnehmenden Kollegen zu übertragen. 

Die Gewerkschaftsgruppe Bundesamt. 
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2. Pers o n al ien.  

Todesfälle. Regierungsrat Anton T i  c h y ist nach schwerem Leiden im klinischen 
Spitale ztl G r a z  am 28. Oktober 1 923 gestorben. 

Dr. Johannes F r i s c h  a u f, emer. o. ö .  Professor der Grazer Universität, ist am 
7 .  Jänner 1 924 in Graz sanft entschlafen. 

Beide Heimgegangenen haben das hohe Alter von 80 Jahren überschritten. 
Auszeichnung. Die Gesellschaft zur Förderung deutscher Wissenschaft, Kunst 

und Literatur in Böhmen hat in ihrer Vollversammlung vom 22. Juni 1 923 dem Oberbaurat 
Dr. Friedrich H o p f n e r für seine Arbeit  „Die Bestrahlung der Erde durch die Sonne" 
den S e e g e n  - P r e i s  für 1 923, die höchste wissenschaftliche Auszeichnung, über welche 
die „ Gesel lschaft" verfügt, im Betrage von Kc 8000 zuerkannt. 

Titelverleihungen im Bundesvermessungsamte. Der Herr Bundespräsident 
hat mit Entschl ießung vom 7. Oktober 1 923 verl iehen : 

Den Titel eines Hofrates mit Nachsicht der Taxe dem Obervermessungsrate Ing. 
Franz W i n t e r ; dem Obervermessungsrat d. R. Josef P e s s e  1 in Scheibbs (N.-Ö.) ; 

den Titel eines Obervermessungsrates den Vermessungsräten Ing. Johann H o c h­
w a 1 1 n e r, Ing. Franz M a t z n e r, Ing. Franz M a r t i n z, Ing. Wilhelm G ö p f e r t, 
Ing. Adalbert G e r  h a r d, Ing. Leopold W i d 1, Ing. Otto W e i g e r t, Ing. Fel ix L a  n g, 
Ing. Otto F i s c h e r, Ing. Rudolf H e i n e  1 t, Ing. Karl L e i  s c h n e r, Hubert A d a m  e t z, 
Ing. Franz P r  a x m e i e r, Ing. Ludwig P e c h, Ing. Leo L a n g, Ing. Adolf N i  n o 1 ,  Johann 
S c h r i m p f ; 

den Titel eines Vermessungsrates den Vermessungsoberkommissären Ing. Franz 
A u e  r, Maximilian P r e s  s 1 e r, Ing. Rudolf S c h m i e d, Ing. Viktor K 1 a r, Ing. A 1 o i s 
P a p i r n i k, Ing. Otto S c h w e i g g 1, Ing. Ulrich F u ß e n e g g e  r, Ing. Paul C z a k e r t, 
Ing. Bruno B 1 a s c h k e, Ing. Rudolf R e  z n i c e k, Ing. Rudolf K ü r z  i n  g e r, Ing. Ernst 
B e r g e r, Ing. Leo K o p p e 1, Ing. Karl L e g  o, Ing. Johann R o h r e r, Ing. Ignaz N a  g 1 e r, 
Ing. Franz F r  i t z, Ing. Kajetan H a u s  1 e i t h n e r, Ing. Ferdinand S i g o r a, Ing. Anton 
K o 1 1  e g g e  r, Ing. Otto H o  1 i k, Ing. Josef Z a n k e  r, Leopold M o s c h, Ing. Karl 0 p e 1  k a, 
Ing. Rudolf W r u ß ;  

den Titel eines Vermessungsoberkommissärs den Vermessungskommissären Ing. Alois 
W i n  k 1 e r, Franz W e i n  z e t  t 1 ,  Gustav S w o  b o d a ,  Wilhelm H e  1 m a, Ing. Johann 
J e  r i e, Fel ix R o h  n s d o r f, Friedrich M ü 1 1  e r, Josef R o h r a c h  e r, Ing. Franz 
S c h i f f m a n n ; 

den Titel eines Vermessungskummissärs dem Vermessungsadj unkten Hermanh B r  a d e  1 ;  
den Titel eines Inspektors der Landesaufnahme den Oberkommissären der Landesauf­

nahme Ing. Otto W a c h  a, Albert K o 1 1  e r, Josef R e i c h e  1, Maximilian S c h o b e r ; 
den Titel eines Kommissärs der Landesaufnahme dem Adjunkten der Landesaufnahme 

Albert M i o r i n i ;  
den Titel eines Hilfsämterdirektors den Kanzleiadjunkten Josef P u r k s c h a c h e r, 

Ferdinand W e b  e r, Franz W i m m e r, Alois J ä g e r, Franz T o m  s c h i t z, Karl B r a u  n, 
Franz R e i n e r, Josef S i l b e r ; 

den Titel eines Kanzleiadjunkten den Kanzleioffizialen Emanuel W i t t  w a r, Marie 
W i n k 1 e r, Artur T i e s z, Heinrich K ö c k, Georg W i t t m a n n,  Hermann S t a u d i n­
g e r, Ludwig D o b  r e t  z b e r g e  r, Stephan M i s c h  k o ! ,  Josef B e r g h o f e  r, Alois 
S t u m p f, Johann K r  e y e r, Florian F a  1 t h a n s  e ! ;  

den Titel eines Kanzleioffizials den Kanzlisten Ludwig S i n  d 1 ,  Marie B i e r­
b a u m  e r und dem Kanzleioffizianten Kajetan H e 1 1 ; 

den Titel eines Kanzlisten dem Bundesbeamten Rudolf T r  a w n i t s c h e k.  
Vermessungsrat Ing.August C z a k e r t wurde zum Amtsleiter des Bezirksvermessungs­

amtes Graz, Vermessungsrat Ing. Karl 0 p e 1 k a zum Amtsleiter des Bezirksvermessungs­
amtes Irdning ernannt. 

Eigentum und Verlag des Vereines. - Veranhvortlicher Redakteur : Franz Schönstein, \Vien, XII. Aichholzgasse 1 1  a. 
Druck von Rudolf M. Rohrer in Baden. 
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� Beste Rechen aschine für Geodäten ! � 
g In zahlreichen Exemplaren an verschiedenen � 
C Lehrkanzeln der Technischen Hochschule C 

g in Verwendung. � 
IJ Die Rechenmaschine „Austria" addiert und sub- C C trahiert, multipliziert und addiert gleichzeitig C 
C ca. 7 mal schneller als der beste Rechner ! Das C 1:::1 neueste Modell der „Austria"- Rechenmaschine c C arbeitet automatisch, demnach schneller, besser IJ 
C und korrekter als andere Rechenmaschinen ! IJ 

� Di"e Maschi"ne b 
•t t .  Einfaches oder Zwillings-Zählwerk ! Auto- � eSI Z • matischen Zählwerkstransporteur ! Auto- ..., C matische Division durch Blockade des Antriebes ! Automatische Kontrolle und C C Momentsperrungen, daher falsche Bedienung ausgeschlossen ! Zwangsläufige C C Nullstellung durch einfachen Hebelzug ! . C 

g D i e  el ektr i s c h e n  M o d e l le e r s p a re n  j e d e  K u rbe i d reh u n g . g 
c Die Tastmodelle ermöglichen rascheste Addition ! c 
C Besser als durch diesen Prospekt lassen sich die Vorzüge an der Hand einer Original C 
IJ „Austria"-Rechenmaschine (Neuestes Modell) beweisen ! Verlangen sie daher weitere C 
C Information von der Fabrik : Red11e1111maschi11u;i1111mWerk „Auslria" C 
c IJ 

g H R K 1 N,  Xl lt, � 
� Li n ke Wienzei le N r. 274. g [! Telephon Nr. 34.545. Einzige··österr. Rechenmaschinen-Fabrik. IJ 
cccccccccccccccccccccccccccccccccccccccccc 
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Präzis ions ... Instrumente 

fü r al l e  Zwe i g e  des Vermess u n gswesens 
e m pf i e h lt 

MAX H I LD RAN D 
frü h e r  AUG UST L I N G K E  & Co. 

Gegrun
.
det 1 1 9 1 .  Fre iberg-Sachsen P. 226. Ge9rundet 1 7 9 1 .  
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Wien, XVm., Herbeckstraße 27 
Werkstätten für Uermessungsinstrumente 
Theodoi ite, Bussoieninstrumente usw. 

in allen Größen. 
Besonders 

ernpfrhlrn 
wir unser 

Tuschen� 
Bussolen� 
instrument 
Hr. 85 b 
mit dr�h-

barem Kreis, 
zentrier­

barem und 
zusammen­
klappbarem 

Stativ. 

r ä  i s i o n s .- T a c h y g  r a p  h 
verbessert nach Angabe des Herrn Hofrates P:rofeld um die Detailpunkte bei der Schnitt­

methode zu kartieren. 

Taschen„Tachygraph, bi l l igstes und bestes Auftragsinstrument. -



Goldene Medaille Pariser Weltausstellung 1900. 

M echan iker 
handelsger icht l i ch  beeideter Sachverständ iger  

Li eferanten d e r  d e utsch österre i ch i s c h e n  Staatsämter, d es Grun dste u e 1·katasters usw. 

llli! 1 
T e l e p h o n  N r. 55.595 

(zwischen Wiedner Hauptstraße Nr. 86 und 88) 

hym r 
N ivel l ier- l nstru mente 

Uniuersal „ Bussolen„ 
Instrumente· 

mit 

optischem Distanzmesser 

M ßtische 
u n d  

Perspektiulineale 
li� l �t l usw. usw. 

<D � unter Garantie bester 

T Ausführung und 1 t;� genaueste
.
r Rektifi· 

j kahon. 

J � . 

e m pfehlen 

Den Herren Vermessungs­
beamten besondere Bon ifi· 

kationen beim Bezuge. 

Meßstäbe 
u n d  Maßbän d e r  

Präzisions-Reißzeu2e 
u nd 

alle geodätischen Instrumente 1 
und 

M e l3 req u is iten 
usw •. usw. 

Infolge unverändeter 
Aufrechterhaltung des 
Betriebes alle gang· 

baren Instrumente 
VOll'ti'ätig, 

Illustrierte Kataloge gratis und umgehend. 

Re. paratu ren b estens u n d  sc h n e l l stens,  
(auch an I nstru m e nt e n  fre m d e r  P rov e n i e nz). 

Bei Bestellungen und Korrespondenzen an die hier inserierenden Firmen bitten wir, 
sich immer auch auf unsere Zeitschrift b erufen zu wollen. 
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